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Zusammenfassung  

Die Schweiz weist im Berichtsjahr die Freiheit von 26 Tierseuchen aus. Die Dokumentation der Freiheit 
wird in der Schweiz auf drei Arten geführt: Historische Freiheit, d.h. die Krankheit ist noch nie aufgetreten, 
die Krankheit wurde vor Jahren getilgt und/oder die Freiheit einer Krankheit wird durch ein nationales 
Überwachungsprogramm ausgewiesen.  

Die nationalen Überwachungsprogramme bilden zusammen mit der Meldepflicht für Tierseuchen, den 
Untersuchungen von Verdachtsfällen und Aborten, den Untersuchungen im Rahmen der Fleischkontrolle 
und weiteren Untersuchungstätigkeiten (z.B. Tierverkehr) die Grundlagen zur Überwachung und Be-
kämpfung dieser Tierseuchen. 

Für die folgenden Krankheiten konnte mit dem im Jahr 2025 durchgeführten nationalen Überwachungs-
programm die Freiheit der Population gezeigt werden: Infektiöse bovine Rhinotracheitis (IBR), En-
zootische bovine Leukose (EBL), Porcines reproduktives und respiratorisches Syndrom (PRRS), 
Aujeszkysche Krankheit (AK) und Brucellose der Schafe und Ziegen.  

Für die Bovine Spongiforme Enzephalopathie (BSE), die Bovine Virus-Diarrhoe (BVD), die Aviäre 
Influenza (AI), die Newcastle Disease (ND), die Salmonellen-Infektion des Geflügels sowie bovine 
Tuberkulose (bTB) konnten die Ziele der Überwachungsprogramme erreicht werden. 

Nach über vier Jahren ohne Seuchenfälle der Blauzungenkrankheit (BT) kam es im August 2024 zu 
einem Wiederauftreten von BTV-8 und zeitgleich zum erstmaligen Auftreten von BTV-3 in der Schweiz. 
Seitdem sind die zwei Serotypen endemisch in der Schweiz. Im Jahr 2025 diente das Überwachungs-
programm dem Freiheitsnachweis von nicht endemischen Serotypen. 

Unter „Früherkennung Tiergesundheit“ werden verschiedene Aktivitäten und Programme verstanden, 
welche die amtliche Tierseuchenüberwachung unterstützen resp. ergänzen. Bei Hinweisen auf eine dro-
hende Einschleppungsgefahr eines infektiösen Erregers kann ein spezifisches Früherkennungspro-
gramm entwickelt und durchgeführt werden. Dabei ist es das Ziel, die passive und aktive Überwachung 
auf einen bestimmten Tierseuchen- oder Krankheitserreger in der Schweiz zu stärken. Dadurch soll ein 
Eintrag des Erregers in die Schweizer Tierpopulation möglichst als Indexfall erkannt werden, um rasch 
Massnahmen zur Eradikation resp. zur Verhinderung einer weiteren Ausbreitung ergreifen zu können.  

Folgende drei Früherkennungsprogramme wurden 2025 zusammen mit den Kantonen durchgeführt: 

• Nationales Früherkennungsprogramm Afrikanische Schweinepest (ASP) beim Wildschwein  
• Regionales Früherkennungsprogramm Tuberkulose beim Rotwild in der Ostschweiz und dem 

Fürstentum Liechtenstein  
• Nationales Früherkennungsprogramm Kleiner Beutenkäfer (Apinella) 

Mit allen drei Früherkennungsprogrammen konnte gezeigt werden, dass die erwähnten Tierseuchen bis-
her nicht in die Schweiz eingeschleppt wurden. 

Die Diagnostik ist eine wichtige Grundlage zur Überwachung und Früherkennung von Tierseuchen. Die 
für die amtliche Tierseuchendiagnostik anerkannten Laboratorien melden alle Untersuchungen und 
ihre Ergebnisse in das Informationssystem aRes des BLV. Im Berichtsjahr 2025 wurden 377’316 Tier-
seuchenabklärungen im Rahmen der amtlich angeordneten Diagnostik zu 70 Tierseuchen im Informati-
onssystem aRes erfasst. Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet dies eine Zunahme gemeldeter Abklärun-
gen von 1.7 % (2024: n = 371’005). Insgesamt 68.9 % aller in der Labordatenbank gemeldeten Untersu-
chungen wurden im Rahmen des nationalen Überwachungsprogramms (aktive Überwachung) in Auftrag 
gegeben. Lediglich 11.2 % der Untersuchungen waren auf die passive klinische Überwachung, also die 
Untersuchung von Krankheit oder Tierseuchenverdacht, zurückzuführen. Die Abklärungen im Rahmen 
der amtlichen Abortüberwachung nahmen einen Anteil von 5.6 % an den gemeldeten Labordaten ein. 
Unter dem Untersuchungsgrund Gesundheitscheck summierten sich mit einem Anteil von 4.3 % Untersu-
chungen in einer klinisch gesunden Population, welche auf privatrechtlicher Basis durchgeführt wurden. 
Die Untersuchungen, die aufgrund von Tierverkehr (Aktivitäten wie Tierausstellungen und -märkte) initi-
iert wurden, hatten einen Anteil von 4.4 % an den Gesamtabklärungen. 
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Die kantonalen Veterinärdienste melden alle Tierseuchenfälle an das Informationssystem Seuchen-
meldungen InfoSM. Die Gesamtzahl 2025 gemeldeter Fälle (6’435 Meldungen) von Tierseuchen ist im 
Vergleich zum Vorjahr (4’765 Meldungen) deutlich angestiegen. Fast die Hälfte der Meldungen (3’707) 
machten die Ausbruchsmeldungen der Blauzungenkrankheit aus. Knapp ein Viertel der Meldungen 
(1’467) war bei der Moderhinke zu verzeichnen. Dies lässt sich durch das Bekämpfungsprogramm der 
Moderhinke erklären. 

Bei der Bovinen Virus-Diarrhoe ist die Anzahl der Meldungen (2025: 2 Meldungen) wie bereits im letzten 
Jahr (2024: 8 Meldungen) nochmals deutlich zurückgegangen (2023: 34 Meldungen, 2022: 90 Meldun-
gen, 2021: 82 Meldungen). 

Im Berichtsjahr zeigte sich bei den regelmässig gemeldeten Seuchen insgesamt ein rückläufiger Trend, 
insbesondere bei der Sauerbrut der Bienen, der Campylobakteriose und der Paratuberkulose. Auch die 
Zahl der Salmonellosen sowie der Chlamydienaborte bei Schafen und Ziegen nahm leicht ab. 

Bei den sporadisch bis selten gemeldeten Krankheiten zeigte sich hingegen ein gemischtes Bild. Im 
Vergleich zum Vorjahr zugenommen haben die Meldungen von Border Disease bei Rindern, Büffeln und 
Bisons sowie von Lungenadenomatose. Ebenfalls häufiger gemeldet wurden die infektiöse Laryngo-
tracheitis bei Hühnern, die virale hämorrhagische Krankheit der Kaninchen und die Leptospirose. Eine 
deutliche Abnahme zeigte sich derweil bei Faulbrut und Milbenkrankheiten der Bienen, Kryptosporidiose, 
Listeriose, enzootischer Pneumonie der Schweine sowie Tularämie. Bei den anderen Krankheiten blieb 
die Situation weitgehend stabil. 

Tierseuchenfälle bei Krankheiten, für welche die Schweiz die Freiheit (Liste Seuchenfreiheit Schweiz) 
deklariert, traten 2025 nur bei der Aviären Influenza (AI) und hier ausschliesslich bei Wildvögeln auf. Im 
Berichtsjahr wurden 456 Proben auf Lumpy Skin Disease (LSD) untersucht, die keine positive Befunde 
erbrachten. Die Schweiz ist von dieser hochansteckenden Seuche nicht betroffen. 

Im Jahr 2025 waren in der Schweiz 38’904 Landwirtschaftsbetriebe mit Viehhaltung registriert, 1.7 % 
weniger als 2024 (39’572, BFS). Die Anzahl der Rinder-, Schweine-, Equiden-, Schafbetriebe und der 
Betriebe mit Nutzhühnern ging zurück. Hingegen nahm die Anzahl der Ziegenbetriebe zu. 

  

https://www.infosm.blv.admin.ch/bulletin
https://www.blv.admin.ch/dam/blv/de/dokumente/tiere/tiergesundheit/liste-seuchenfreiheit-schweiz.pdf.download.pdf/Liste%20Seuchenfreiheit%20Schweiz_2021_de.pdf
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/land-forstwirtschaft/landwirtschaft/strukturen.assetdetail.35270944.html
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1 Nationales Überwachungsprogramm 

1.1 Bovine Virus-Diarrhoe (BVD) 

1.1.1 Beschreibung der Tierseuche 
Die Bovine Virus-Diarrhoe (BVD) ist eine virale Erkrankung von Rindern. Die BVD ist erst seit 1946 
bekannt und weltweit verbreitet. In der Schweiz und den umliegenden Ländern war sie Mitte der 90er 
Jahre weit verbreitet. Da sie eine der wirtschaftlich bedeutsamsten Rinderkrankheiten ist, haben viele 
europäische Länder Bekämpfungsprogramme begonnen. Im Jahr 2008 wurde auch in der Schweiz ein 
Bekämpfungsprogramm mit dem Ziel der Ausrottung ohne Impfung gestartet. BVD ist gemäss Tierseu-
chenverordnung (TSV) eine «auszurottende Tierseuche». Ein BVD-Seuchenfall ist gegeben, wenn ein 
persistent infiziertes (PI-Tier) auf einem Betrieb festgestellt wird und dieser Betrieb zum Zeitpunkt des 
Ansteckungsverdachts-, des Verdachtsfalls oder der Feststellung des Seuchenfalls «BVD-frei» war. Seit 
dem 21. April 2021 ist das neue Tiergesundheitsrecht in allen europäischen Mitgliedsstaaten in Kraft 
getreten (Delegierte Verordnung (EU) 2020/689 der Kommission). Die BVD ist seitdem im EU-Recht 
verankert und gilt als gelistete Seuche der Kategorie C. Das bedeutet, dass Mitgliedsstaaten Massnah-
men ergreifen können, um die Ausbreitung dieser Seuche zu verhindern. Dadurch werden Anforderun-
gen für die Anerkennung wie auch für die Aufrechterhaltung des Status "BVD-frei" auf Betriebs- und 
Gebietsebene festgeschrieben. Stand 22.04.2026 haben Österreich, Dänemark, Finnland, Schweden 
und die Mehrheit der Bundesländer in Deutschland den Status BVD-frei (Durchführungsführungsverord-
nung (EU) 2021/620). 

1.1.2 Ziel der Überwachung 
Im Überwachungsprogramm entdeckte Fälle werden umfangreich abgeklärt, sie sind Massnahmen der 
Seuchenbekämpfung unterworfen. Es gibt daher zwei Ziele für das BVD-Überwachungsprogramm: Die 
Entdeckung von infizierten Tierhaltungen, die nicht im Rahmen der Bekämpfung gefunden werden, so-
wie die Bestätigung des Status der BVD-freien Tierhaltungen. 

1.1.3 Geplantes Überwachungsprogramm 
Alle Tierhaltungen mit Rindern gemäss Tierverkehrsdatenbank (TVD) sind Teil des aktiven nationalen 
Überwachungsprogramms. BVD-freie Tierhaltungen (kein PI-Tier in den letzten 12 Monaten) werden 
regelmässig im Rahmen des nationalen Überwachungsprogramms untersucht. Tierhaltungen, die we-
gen BVD gesperrt sind oder auf denen Tiere wegen BVD gesperrt sind, sind in der Bekämpfung entspre-
chenden Massnahmen unterworfen. Als Abschluss der Bekämpfungsmassnahmen wird zusätzlich in 
Tierhaltungen, in denen 2024 oder 2025 ein PI-Tier erkannt wurde, im Laufe der auf die Betriebssperre 
folgenden 12 Monate eine Rindergruppe untersucht. Ist diese negativ, wird die Tierhaltung wieder in die 
reguläre Überwachung der freien Tierhaltungen übernommen. Die BVD-freien Tierhaltungen im Über-
wachungsprogramm 2025 wurden in milchliefernde und nicht-milchliefernde Tierhaltungen eingeteilt. 
Alle milchliefernden Tierhaltungen wurden mit zwei Tankmilchproben überwacht. Die Tankmilchproben 
wurden von Februar bis Ende April 2025 und von Mitte Oktober 2025 bis Mitte Januar 2026 untersucht. 
Alle 2024 mit einer Tankmilchprobe untersuchten Tierhaltungen wurden in die Kategorie «milchliefernd» 
(ML) eingeteilt. Diese Einteilung wurde nach der Frühjahrs-Tankmilchuntersuchung nochmals ange-
passt. Das heisst, Tierhaltungen ohne Tankmilchprobe bis Ende April 2025 wurden in die Kategorie 
«nicht milchliefernd» (NML) eingeteilt.  

Auch 2025 mussten alle NML-Tierhaltungen einmal mittels Blutproben von geeigneten Rindern («Rin-
dergruppe»: siehe auch Technische Weisungen) untersucht werden. In den meisten Fällen wurden die 
durchschnittlich 5 Proben mit der RIBES-Anwendung in den grossen Schlachtbetrieben resp. per RIBES-
App in Kleinschlachtbetrieben erhoben. Für RIBES-ungeeignete Betriebe musste die Probenahme mit-
tels Hofbeprobung direkt auf den Betrieben durchgeführt werden. Die Probenahmen erfolgten von Mitte 
Januar bis Ende November. Die ersten knapp 8’000 Proben, die mit RIBES an den grossen Schlachtbe-
trieben genommen wurden, wurden neben BVD auch auf IBR und EBL untersucht (vgl. Kapitel 1.3. Sie 
stellen die Zufallsauswahl der NML-Tierhaltungen in diesen Überwachungsprogrammen dar. 

https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/bvd.html
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02020R0689-20231011
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02021R0620-20250223
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02021R0620-20250223
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/ueberwachung/nationales-ueberwachungsprogramm.html
https://www.identitas.ch/produkte/ribes
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1.1.4 Resultate 
In der BVD-Bekämpfungsphase von 2008 bis 2013 konnte das Vorkommen der BVD von 4’454 bis auf 
59 jährliche Fälle reduziert werden. 2013 wurde die Bekämpfungsphase abgeschlossen und die Über-
wachungsphase begonnen. Es gab zwei nennenswerte Verschiebungen in der Anzahl der jährlichen 
BVD-Meldungen in der Überwachungsphase 2013-2025 (Abbildung 1.1-1): Im Jahr 2017 gab es einen 
Rückschlag in den Fallzahlen nach einem grösseren Ausbruch in der Westschweiz. Im Jahr 2022 gab 
es einen Anstieg von etwa 10 % der gemeldeten Fälle im Vergleich zu 2021 nach einem Ausbruch in 
der Ostschweiz im Sommer 2021. 2025 gab es 2 BVD-Meldungen aus 2 Betrieben, die niedrigste Zahl 
an Meldungen seit Anfang der BVD-Bekämpfung im Jahr 2008 (Abbildung 1.1.-1). 

 

Abbildung 1.1-1: Anzahl jährliche BVD-Meldungen in der Schweiz und FL von 2013 bis 2025 (Quelle: InfoSM). 

Alle Tierhaltungen: 2025 wurden insgesamt 10 PI-Tiere auf 5 Betrieben nachgewiesen (Abbildung 1.1-
2a). Aus den Kantonen AI und TG (2/26, 7.7 %) wurde im Jahr 2025 ein neuer BVD-Ausbruch aus jeweils 
einem Betrieb gemeldet. Insgesamt gab es im Vergleich zum Vorjahr eine 75 %ige Abnahme der Mel-
dungen (2 vs. 8 Meldungen).  

Abbildung 1.1-2a: Übersicht über die Zahl der PI-Tiere, der Tierhaltungen mit PI-Tieren und der Seuchenmeldungen nach Diagnosejahr 2016 bis 
2025. Quellen: ALVPH, ASAN und InfoSM. 
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Betriebe mit Seuchenmeldungen: Die beiden Betriebe mit Seuchenmeldungen hatten 2025 eine 
durchschnittliche Betriebsgrösse von 47 und 121 Tieren. Beide waren milchliefernde (ML) Betriebe. Ei-
ner der Betriebe wurde zusätzlich mittels Kälbertesten überwacht.  

Beide BVD-Meldungen wurden mit dem Untersuchungsgrund «Untersuchung im Rahmen des Untersu-
chungsprogramms» gemeldet. Eine Untersuchung wurde aufgrund einer Antigen-positiven Kälberprobe 
und die andere Untersuchung aufgrund einer positiven Rindergruppe Hof mit zwei Antikörper-positiven 
Tieren durchgeführt. Aus den verfügbaren Daten geht hervor, dass beide Seuchenmeldungen im Jahr 
2025 Neuinfektionen waren (d.h. Fälle ohne Zusammenhang mit bereits bekannten Seuchenfällen). Die 
Anzahl BVD-Meldungen pro Monat, nach Ereignisdatum, ist in Abbildung 1.1-2b dargestellt.  

Abbildung 1.1-2b: Anzahl BVD-Meldungen nach Ereignisdatum pro Monat in der Schweiz und im FL seit 2021 (Quelle: InfoSM). 

PI-Betriebe im Jahr 2025: Im Kontext des nationalen Überwachungsprogramms wurden 10 PI-Tiere in 
5 Betrieben entdeckt. Der Anteil von Tierhaltungen, in denen ein PI-Tier identifiziert wurde, war ähnlich 
in beiden Produktionssystemen (3 NML-Tierhaltungen und 2 ML-Tierhaltungen). In den Jahren davor 
(2021-2024) wurden PI-Tiere eher in ML-Tierhaltungen diagnostiziert. Die mediane Anzahl der in den 5 
Betrieben entdeckten PI-Tiere im Jahr 2025 betrug 2 PI-Tiere (Wertebereich: 1- 3 PI-Tiere). Dies zeigte 
sich im Jahr 2024 ähnlich (mediane Anzahl von 1.5 PI-Tieren, obwohl der maximale Wert damals 10 PI-
Tiere war). Von den 5 PI-Betrieben im Jahr 2025 war einer bereits 2024 ein PI-Betrieb. Im Jahr 2025 
hatten 1’296 Betriebe die ISVet-Kategorie «Spezialbetrieb». Im Jahr 2024 waren es 1’426 Spezialbe-
triebe. 

 Tabelle 1.1-3: Anzahl Tierhaltungen in der BVD-Überwachung und Anzahl Tierhaltungen mit PI-Tieren in den  Tierhaltungen, nach Überwa-
chungstypeinteilung im Jahr 2025 unterteilt. ML=Milchliefernde Tierhaltung; NML=Nicht-milchliefernde Tierhaltung. Quellen: aRes, ISVet.  

 

Untersuchungen der milchliefernden Tierhaltungen: Für 16’179 Tierhaltungen lag mindestens ein 
Tankmilchresultat vor. Bei 300 Tierhaltungen (1.85 %) war mindestens eine Probe positiv. Der Anteil der 
Betriebe mit positiven Tankmilchergebnissen lag in der Tankmilchkampagne des Frühjahrs bei 1.86 % 
und in der Tankmilchkampagne vom Herbst bei 0.81 %. Im Jahr 2024 waren es im Frühjahr 2.1 % wie 
auch im Herbst 2.1 % (Abbildung 1.1-2d). Im Frühjahr 2025 waren Proben von 285 Tierhaltungen positiv. 
Im Herbst 2025 waren 124 Tierhaltungen positiv. Davon waren im Herbst 2025 15 (12 %) neu positiv.  

Tierhaltungen im nationalen Überwachungspro-
gramm: Überwachungstyp Tierhaltung 

Anzahl Tierhaltungen 
mit PI-Tieren  

Anteil Tierhaltungen 
mit PI-Tieren 

ML 16’008 2 0.01 % 
NML 17’853 3 0.02 % 
Total 33’907 5 0.01 % 
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Insgesamt 60 % der Betriebe mit mindestens einer positiven Tankmilch-Probe (180/300) wurden durch 
die Untersuchung einer Rindergruppe abgeklärt. In einem dieser 180 Betriebe konnte ein PI-Tier gefun-
den werden. 

Abbildung 1.1-4: Anteil Betriebe mit positiven Tankmilchergebnissen (in dunkelblau) und negativen Tankmilchergebnissen (in türkis) je Tankmilch-
Kampagne (Frühjahr und Herbst) in den Jahren 2024 und 2025. (Quelle: aRes). 

 
Untersuchungen der nicht-milchliefernden Tierhaltungen: Insgesamt wurden im Jahr 2025 16’031 
Tierhaltungen mit 86’458 Blutproben serologisch untersucht. Probenahmen am Schlachthof wurden für 
9’910 Betriebe durchgeführt (50’639 Proben, von denen 41’160 Proben an RIBES-Grossschlachthöfen 
genommen wurden). Bei 7'534 Betrieben wurden 35’819 Blutproben auf dem Hof entnommen. Der Anteil 
von Betrieben mit Probenahmen auf dem Hof betrug 41 % (2024: 41 %). 

Total 17’853 Betriebe waren als NML-Tierhaltungen eingeteilt. Davon hatten im Jahr 2025 gemäss ISVet 
14’798 (83 %) eine negative Rindergruppe. Wenn man nur die Betriebe betrachtet, in denen es 2025 
Geburten gab, beträgt der Anteil der Betriebe mit einer negativen Rindergruppe 92 % (10’640/11’569). 
Die Auswertung mit Fokus auf Tierhaltungen mit Geburten stellt das Übertragungsrisiko in der Tierhal-
tung in den Vordergrund, da nur in diesen Tierhaltungen ein PI-Tier geboren werden kann. 2025 hatten 
149 NML-Betriebe mindestens ein positives serologisches Ergebnis in der Überwachung mittels RIBES 
oder Hof. Im Jahr 2024 waren es 143 Betriebe. Im Rahmen der amtlichen Abortuntersuchungen wurden 
nur 3 BVD-Fälle diagnostiziert (Abschnitt 3). 

1.1.5 Einschätzung der Lage 
Seit dem Anfang der BVD-Bekämpfung im Jahr 2008 war das Jahr 2025 dasjenige mit der niedrigsten 
Anzahl von BVD-Meldungen. Im Jahr 2024 waren es 8 Meldungen. Gemäss Angaben der Kantone stand 
keiner der 2 gemeldeten Seuchenfälle in Zusammenhang mit einem bereits bekannten Fall. Seit 2022 
sind TG und SG die Kantone mit den meisten BVD-Meldungen, was vermutlich noch mit dem grösseren 
Ausbruch in der Ostschweiz im Sommer 2021 zusammenhängt. Dieser Ausbruch wurde jedoch von den 
betroffenen Veterinärdiensten sehr gut bewältigt und führte nicht zu einem massiven Rückschritt in der 
BVD-Ausrottung wie damals der Ausbruch 2016/2017 in der Westschweiz. 
Seit über zehn Jahren sind bei mehr als 99 % der Betriebe keine PI-Tiere festgestellt worden. Auch im 
Jahr 2025 gab es eine sehr starke Abnahme (-83.8 %) der Anzahl der Betriebe mit PI-Tieren im Vergleich 
zum Vorjahr. Der Anteil von 1.85 % von Tierhaltungen mit positiver Tankmilch zeigt eine rückläufige 
Tendenz im Vergleich zu 2024 (2.65 %) und 2023 (3.27 %). Die Anzahl NML-Betriebe mit positiven se-
rologischen Ergebnissen im Jahr 2025 (149) war ähnlich wie im Jahr 2024 (143).  
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Nach 18 Jahren seit dem Beginn der BVD-Ausrottung ist die aktuelle Situation sehr günstig. Um die 
BVD-Freiheit in der Schweiz zu erreichen und nachhaltig zu sichern, hat das BLV zusammen mit dem 
Veterinärdienst Schweiz und der Rinderbranche ein «Konzept BVD-Freiheit» entwickelt, welches eine 
Stärkung des aktuellen BVD-Ausrottungsprogramms ist. Das «Konzept BVD-Freiheit» ermöglicht den 
BVD-freien Betrieben einen bestmöglichen Schutz vor einer BVD-Infektion (verstärkte Biosicherheit), 
eine nachhaltige Sanierung der Seuchenbetriebe (Verstärkung der Bekämpfungsmassnahmen im BVD-
Seuchenfall) und das Blockieren der Viruszirkulation (strengere Definition von "BVD-freier Betrieb" inkl. 
Massnahmen Tierverkehr). Auch gemäss dem neuen EU-Tiergesundheits-Recht (Delegated regulation 
- 2020/689) ist die Biosicherheit ein zentrales Element, um den Status BVD-frei zu erhalten. Der neue 
BVD-Status gemäss dem Konzept wird am 1. November 2026 nach einer zweijährigen Übergangsphase 
in Kraft treten. Seit Beginn der Übergangsphase hilft die BVD-Ampel, den Tierverkehr sicher zu machen. 
Sie zeigt das BVD-Risiko an, das von einer Rinderhaltung ausgeht. Tierhaltende können ihren Bestand 
aktiv vor BVD schützen, indem sie nur Tiere aus Betrieben mit vernachlässigbarem BVD-Risiko zukau-
fen, die mit einer grünen Ampel gekennzeichnet sind (BVD-Ausrottung). Das neue Konzept zeigt bereits 
seine Wirkung. Zu Beginn der Übergangsphase waren 87.7 % der Schweizer Rinderhaltungen grün, 
12.1 % orange und 0.2 % rot. Im Dezember 2025 zeigte eine grosse Mehrheit der Schweizer Rinderhal-
tungen (97.9 %) ein vernachlässigbares BVD-Risiko, 2 % ein mittleres BVD-Risiko und nur noch 0.1 % 
ein hohes BVD-Risiko (aktuelle Zahlen sind auf dem BLV-Dashboard publiziert). Ziel ist, dass alle Rin-
derhaltungen in der Schweiz ab dem 1. November 2026 den neuen Status BVD-frei bekommen. Dazu 
müssen die Betriebe ab diesem Zeitpunkt drei Kriterien erfüllen, um den neuen Status «BVD-frei» zu 
erlangen: kein PI-Tier und keine BVD-gesperrten Tiere im Bestand, eine negative Überwachung und ein 
kontrollierter Tierverkehr (mehr Details: BVD-Ausrottung). 
Das nationale Überwachungsprogramm sieht vor, dass alle BVD-freien Tierhaltungen der Schweiz jähr-
lich untersucht werden müssen. Aufgrund der Struktur der Tierhaltungen mit vielen kleinen und saisona-
len Tierhaltungen ist dieses einfach formulierte Ziel teilweise schwierig zu erreichen. Das Überwa-
chungsresultat ist aber zentral für die Beurteilung des BVD-Risikos. Um die Abdeckung der Überwa-
chung in den nicht-milchliefernden Betrieben zu verbessern, wird seit 2019 die RIBES-App auch in klei-
nen Schlachthöfen benutzt. Die Kantone bemühen sich, dass jede Tierhaltung überwacht wird. Zu Be-
ginn des Jahres identifizieren sie die RIBES-ungeeigneten Betriebe und organisieren für diese Betriebe 
ggf. eine Hofbeprobung.  

1.2 Bovine Spongiforme Enzephalopathie (BSE) 

1.2.1 Beschreibung der Tierseuche 
Die Bovine Spongiforme Enzephalopathie (BSE) ist eine durch Prionen verursachte, progressive neuro-
logische Erkrankung der Rinder. Die klassische Form der BSE gilt als Ursache der Variante der Creutz-
feldt-Jakob-Krankheit (CJK) beim Menschen. Neben der klassischen BSE gibt es noch die sogenannten 
atypischen Formen, die als nicht übertragbar eingestuft werden. Im November 1990 wurde in der 
Schweiz der erste klassische BSE-Fall diagnostiziert. Der letzte Fall trat 2012 auf. Im Mai 2015 hat die 
Weltorganisation für Tiergesundheit (WOAH) hinsichtlich BSE der Schweiz die sicherste Länderkatego-
rie («Land mit vernachlässigbarem Risiko») zugesprochen. 

1.2.2 Ziel der Überwachung 
Aufgrund internationaler Verpflichtungen (EU, WOAH) muss die Schweiz ein jährliches Überwachungs-
programm für BSE durchführen. Das Ziel der BSE-Überwachung ist die Sicherung des WOAH-Status 
«Land mit vernachlässigbarem Risiko». Der Status bezieht sich auf die klassische Form der Krankheit. 

1.2.3 Geplantes Überwachungsprogramm 
Die aktive Überwachung auf BSE in der Schweiz und im FL umfasst die Untersuchung aller umgestan-
denen oder nicht zur Fleischgewinnung getöteten Rinder über 48 Monaten und aller krankgeschlachte-
ten Rinder über 48 Monaten. Die Probenahme erfolgt durch ausgebildete Personen am Schlachthof oder 
an den Tierkörpersammelstellen. Hirnstammproben werden mittels Schnelltest untersucht. 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX%3A02020R0689-20260422
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX%3A02020R0689-20260422
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/bekaempfung/ausrottung-bvd.html
https://www.dashboard.blv.admin.ch/animals/epizootics/bvd
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/bekaempfung/ausrottung-bvd.html
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Anmerkung: Die passive Überwachung über die klinische Verdachtsfälle ist nicht Teil des nationalen 
Überwachungsprogramms. Jedoch sind diese Untersuchungen von zentraler Bedeutung für die Auf-
rechterhaltung des WOAH-Status. Proben von Verdachtsfällen werden mittels immunhistologischer Ver-
fahren im Referenzlabor untersucht. 

1.2.4 Resultate 
Im Jahr 2025 konnten keine Fälle von klassischer oder atypischer BSE festgestellt werden. Untersucht 
wurden 4’267 Krankschlachtungen und 6’594 umgestandene oder getötete Rinder, insgesamt 10’875 
Tiere. In der passiven Überwachung wurden 14 Verdachtsfälle abgeklärt. 

1.2.5 Einschätzung der Lage 
In der Schweiz ist die BSE seit Jahren ausgerottet. Die Überwachung 2025 hat keine Hinweise auf BSE 
ergeben. 

1.3 Infektiöse bovine Rhinotracheitis (IBR) und Enzootische Leukose (EBL) 

1.3.1 Beschreibung der Tierseuchen 
Die Infektiöse bovine Rhinotracheitis (IBR) ist eine respiratorische Tröpfcheninfektion der Rinder, die 
durch das bovine Herpesvirus (BHV-1) verursacht wird. Die Infektion kann auch beim Deckakt oder durch 
die Besamung übertragen werden, was die seltenere Infektiöse pustulöse Vulvovaginitis (IPV) auslöst. 
Wie für Herpesviren typisch, können infizierte Rinder das Virus nach der Krankheit unbemerkt lange im 
Körper tragen und bei Stress wieder infektiös werden. Die IBR trat 1977 erstmals in der Schweiz auf. 
Nach einer massiven Epidemie 1983 wurde sie bekämpft und 10 Jahre später ausgerottet. Von den 
Nachbarländern der Schweiz sind Österreich und Deutschland frei von IBR. In Italien gelten als IBR-freie 
Zonen die Region Aostatal und die autonome Provinz Bozen-Südtirol1.  
Die Enzootische bovine Leukose (EBL) ist eine durch das bovine Leukosevirus verursachte, chronisch 
zehrende Krankheit, die vorwiegend bei Rindern vorkommt und tödlich verlaufen kann. Abgesehen von 
Ost- und Südosteuropa sind die übrigen Länder in Europa als EBL-frei1. 

1.3.2 Ziel der Überwachung 
Das Ziel des nationalen Überwachungsprogramms ist, die Freiheit der Schweizer Rinderpopulation von 
IBR und EBL gemäss den Vorgaben der bilateralen Verträge mit der EU nachzuweisen und allfällige 
Seuchenausbrüche mit einer möglichst hohen Wahrscheinlichkeit frühzeitig zu erkennen. Gemäss der 
europäischen Delegierten Verordnung (EU) 2020/689 muss eine jährliche IBR- und EBL-Überwachung 
durchgeführt werden, die mindestens den Nachweis der Infektion von Betrieben mit BHV-1 bzw. mit 
bovinem Leukosevirus mit einer Zielprävalenz der Bestände von 0.2 % und einem Konfidenzniveau von 
95 % ermöglicht. 

1.3.3 Geplantes Überwachungsprogramm 
Die Überwachung von IBR und EBL wird mit der gleichen Stichprobe durchgeführt, d.h. die Probennah-
men und Untersuchungen erfolgen für beide Tierseuchen zusammen. Die Rinderbestände werden ähn-
lich wie im BVD-Überwachungsprogramm in eine milchliefernde (ML) und eine nicht-milchliefernde 
(NML) Population getrennt. Jede dieser zwei Rinderpopulationen wird in zwei Kompartimenten unter-
sucht: einer risikobasierten Stichprobe (Sentineltierhaltung) und einer Zufallsstichprobe. Massgebliche 
Kriterien für Sentineltierhaltungen sind z.B. Tierkontakte mit fremden Tierhaltungen, überdurchschnittli-
cher Tierverkehr, hohe Tierhaltungsdichte in der Umgebung, Tierhaltung in Grenznähe, Import von Rin-
dern. Die NML-Zufallsstichprobe wird mittels Blutproben zum grössten Teil in den Schlachthöfen, die an 
RIBES angeschlossen sind, durchgeführt. In den Kantonen TI und VS werden die Blutproben in der 
Tierhaltung entnommen. Die ML-Rinder werden mittels Tankmilch während zwei Kampagnen unter-
sucht. (Für Details zur Planung des Programms siehe Supplement zum Bericht). 

 
1Durchführungsverordnung (EU) 2021/620 zur Genehmigung des Seuchenfreiheits- und Nichtimpfungsstatus sowie von Tilgungsprogrammen für 

gelistete Seuchen. 

https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/infektioese-bovine-rhinotracheitis-ibr-infektioese-pustuloese-vulvovaginitis-ipv.html
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/enzootische-leukose-rinder-ebl.html
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX%3A02020R0689-20231011
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/ueberwachung.html
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02021R0620-20260213
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02021R0620-20260213
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Die geplante Stichprobengrösse für das Jahr 2025 wurde auf ca. 5’000 Tierhaltungen, 1‘362 Tierhaltun-
gen mittels Tankmilchproben (1’300 Zufall- und 62 Sentineltierhaltungen) und 3’648 Tierhaltungen mit-
tels Blutproben, geschätzt. 

Die Proben müssen mit vom BLV zugelassenen ELISA-Testsystemen auf Antikörper gegen das BHV-1 
bzw. EBL-Virus untersucht werden. Alle Proben, die im ELISA auf BHV-1 positiv oder fraglich positiv 
reagieren, sind zwingend mittels Serumneutralisationstest (SNT) im Referenzlabor zu bestätigen, da die 
verwendeten Milch- und Bluttests auch auf Antikörper gegen andere Herpesviren reagieren können. Po-
sitive Reaktionen auf das EBL-Virus werden in einem zweiten, spezifischeren ELISA im Referenzlabor 
abgeklärt. 

1.3.4 Resultate 
Die Blutproben an den Schlachthöfen mit RIBES-Schnittstelle wurden vom 14.01. bis 24.02.2025 ent-
nommen. Die Probenahmen im Hof in den Kantonen TI und VS wurden über das ganze Jahr durchge-
führt. Insgesamt wurden Proben von 4’453 Tierhaltungen (1’436 milchliefernde und 3’017 nicht-milchlie-
fernde Tierhaltungen) auf IBR und EBL untersucht. Dies ergab 12’379 Blutproben und 2’808 Tankmilch-
proben (Tabelle 1.3.4-1). 

Das zuständige Labor hat bei den meisten milchliefernden Tierhaltungen zwei Tankmilchproben im Ab-
stand von 2 Monaten untersucht. Bei 73 Tierhaltungen konnte nur eine Tankmilchprobe untersucht wer-
den, was zu einer tieferen Herdensensitivität für diese Tierhaltungen führte.  

Tabelle 1.3.4-1: Stichprobengrösse pro IBR/EBL-Überwachungskompartiment. 

  Anzahl untersuchte 
Tierhaltungen 

Anzahl unter-
suchte Proben 

milchliefernde Tierhaltungen Sentinel 60 120 
Zufall 1376 2688 
Total 1436 2808 

nicht-milchliefernde Tierhaltungen Sentinel 257 2585 
Zufall 2760 9794 
Total 3017 12379 

Gesamt 
 

4453 15187 
 

Im IBR-Screeningtest waren die Tankmilchproben von 3 Betrieben positiv und Blutproben von 17 Tieren 
positiv resp. von 19 nicht interpretierbar (Tabelle 1.3.4-2). In zwei der positiven Betriebe, die epidemio-
logisch verlinkt waren, haben die Nachuntersuchungen im Referenzlabor auf singleton reactors hinge-
wiesen. Alle anderen Abklärungen erbrachten negative Resultate. 

Im EBL-Screeningtest waren die Tankmilchproben von 3 Betrieben positiv resp. von einem Betrieb 
nicht interpretierbar. Ebenso wurden 6 Blutproben positiv und 3 nicht interpretierbar befundet (Tabelle 
1.4-2). Alle Bestätigungsuntersuchungen erbrachten negative Resultate. 

 
Tabelle 1.3.4-2 Resultate des Überwachungssystems 2025 

 IBR EBL 
In Screening positive/nicht-interpretierbare Tankmilchproben 3/0 3/1 
In Screening positive/nicht-interpretierbare Blutproben 17/19 6/3 
Bestätigte positive Proben (Seuchenfälle) 0 0 
Sicherheit ML 97.43 % 94.88 % 
Sicherheit NML 94.41 % 88.64 % 
Gesamtsicherheit 99.86 % 

 
99.42 % 
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Neben den Untersuchungen im Rahmen des Überwachungsprogramms wurden zudem systematisch 
IBR-Untersuchungen von Rindern mit Aborten durchgeführt (Abschnitt 3).  

1.3.5 Einschätzung der Lage 
Die Seuchenfreiheit der Schweiz von IBR und EBL konnte für 2025 wie in den Vorjahren erfolgreich 
dokumentiert werden. Die Sicherheit des Freiheitsnachweises in der gesamten Rinderpopulation ist 
deutlich über 95 %. Die singleton reactors beeinflussen den Freiheitsnachweis nicht. 

1.4 Blauzungenkrankheit (BT) 

1.4.1 Beschreibung der Tierseuche 
Die Blauzungenkrankheit (engl. Bluetongue, BT) ist eine durch Bluetongue-Viren (BTV), die zur Familie 
der Reoviridae gehören, verursachte Viruserkrankung. Das Virus wird durch Gnitzen der Gattung Cu-
licoides, die auch in der Schweiz vorkommen, an Wiederkäuer übertragen. Klinische Symptome der 
Krankheit kommen vor allem bei Rindern und Schafen vor und äussern sich durch Schleimhautentzün-
dungen, Blauverfärbung der Maulschleimhäute, Hautulzerationen, Ödeme sowie hohes Fieber. Der 
akute Verlauf kann tödlich enden. Subklinische Verläufe führen häufig zu Leistungseinbussen, insbe-
sondere zu einer verminderten Milchleistung. Die Infektion trächtiger Wiederkäuer kann zu Aborten oder 
lebensschwachen Kälbern führen.  

1.4.2 Ziel der Überwachung 
Ursprünglich sollte die Stichprobe 2025 einen Freiheitsnachweis für die Blauzungenkrankheit mit einer 
Zielprävalenz unter 0.2 % bei 99 % Sicherheit auf Tierebene erbringen. Aufgrund der in der Schweiz seit 
dem Jahr 2024 etablierten Serotypen 3 und 8 wurde das Ziel des Überwachungsprogramms für das Jahr 
2025 angepasst. Es diente neu dem Nachweis der Freiheit von exotischen BTV-Serotypen. 

1.4.3 Geplantes Überwachungsprogramm 
Im Jahr 2025 wurde angesichts der schweizweiten BT-Lage ein kombinierter Ansatz aus passiver und 
aktiver Überwachung angewendet. Wie in den Vorjahren wurde die BT-Stichprobe über die Schweiz und 
FL in 16 Gebiete mit vergleichbarer Grösse und ähnlichen Beständen empfänglicher Tiere eingeteilt 
(Supplement des Berichtes). In jedem der 16 BT-Gebiete sind mindestens 150 Rinder zu untersuchen; 
dies entspricht insgesamt mindestens 2’400 Proben. Die Anzahl der im Zeitraum vom 1.1. bis 30.06.2025 
aufgrund klinischer Verdachtsfälle untersuchten Rinder wurde nach BT-Region ausgewertet. Ein grosser 
Teil des erforderlichen Probenumfangs konnte über die passive Überwachung abgedeckt werden. In 
Regionen, in denen der Schwellenwert von 150 untersuchten Tieren nicht erreicht wurde, wurde die 
aktive Überwachung gezielt eingesetzt, um den fehlenden Probenumfang zu ergänzen. Die aktive Über-
wachung wurde in den Kantonen GR, TI und VS durchgeführt. Die Tierauswahl für GR erfolgte durch 
das BLV mittels RIBES, und die Probenahme fand in grossen Schlachtbetrieben statt. In den Kantonen 
VS und TI erfolgte die Tierauswahl durch den Kanton und die Probenahme am Hof. Die Altersgrenze für 
die zu beprobenden Rinder lag bei über 8 Monaten. Die Probenahmen waren für den Monat November 
geplant. 

1.4.4 Resultate 
Die Beprobung mittels RIBES für Rinder aus Graubünden fand zwischen dem 3. und 19.11.2025 statt. 
Es wurden 105 Rinder untersucht; davon war nur ein Rind BTV-3-positiv. In den Kantonen TI und VS 
fand die Probenahme vom 3.11.2025 bis Mitte Dezember statt. Im Kanton TI wurden 69 Rinder unter-
sucht; davon waren 34 BTV-8-positiv und 4 BTV-3-positiv. Im Kanton VS wurden 145 Rinder untersucht. 
Davon waren 102 negativ, 41 BTV-3-positiv, ein Rind BTV-8-positiv und ein Rind mit einer Koinfektion 
(BTV-3 und BTV-8) positiv. Die Entwicklung der BT-Lage in der Schweiz ist dargestellt im BT Dashboard 
des BLV. 

1.4.5 Einschätzung der Lage 
Im Jahr 2025 konnten neben BTV-3 und BTV-8 keine weiteren Serotypen nachgewiesen werden.  

https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/ueberwachung/nationales-ueberwachungsprogramm.html
https://www.dashboard.blv.admin.ch/animals/epizootics/bluetongue
https://www.dashboard.blv.admin.ch/animals/epizootics/bluetongue
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1.5 Aujeszkysche Krankheit (AK) und Porcines reproduktives und respiratorisches Syndrom (PRRS) 

1.5.1 Beschreibung der Tierseuche 
Die Aujeszkysche Krankheit (AK) ist eine Viruserkrankung bei Schweinen, die durch das Suide Herpes-
virus 1 (SuHV-1) verursacht wird. In der Schweiz wurde der letzte Ausbruch bei Hausschweinen 1990 
verzeichnet. Die Nachbarländer Österreich und Deutschland sind ebenfalls EU-anerkannt frei von der 
AK bei Hausschweinen, Frankreich und Italien in bestimmten Regionen. 

Das Porcine reproduktive und respiratorische Syndrom (PRRS) ist eine Erkrankung der Hausschweine. 
Während die Schweiz frei davon ist, kommt das PRRS-Virus (PRRSV) in fast allen Ländern Europas 
vor, auch in sämtlichen Nachbarländern der Schweiz. Eine Einschleppung mit anschliessendem Seu-
chenzug durch die ganze Schweiz hätte gravierende wirtschaftliche Folgen. 

1.5.2 Ziel der Überwachung 
Ziel des Überwachungsprogramms für Aujeszkysche Krankheit ist, die Freiheit der Schweizer Haus-
schweinepopulation von der Tierseuche gemäss den Vorgaben der bilateralen Verträge mit der EU nach-
zuweisen.  

Für die Überwachung von PRRS bestehen keine internationalen Vereinbarungen. Im Jahr 2006 wurde 
die amtliche Stichprobenuntersuchung bei Schweinen um die Stichprobe zum Freiheitsnachweis von 
PRRS erweitert, nachdem gezeigt werden konnte, dass die Schweiz frei von PRRSV ist. Das nationale 
Überwachungsprogramm wird durchgeführt, um den Status der Schweiz als PRRS-frei zu bestätigen 
und damit im internationalen Handel einen gleichwertigen Qualitätsstandard einzufordern. Der Ein-
schluss von Zuchtsauen soll zusätzlich eine frühere Erkennung eines Ausbruchs im Vergleich zur Un-
tersuchung nur an Mastschweinen erlauben, weil ein Neueintrag von PRRSV mit höherer Wahrschein-
lichkeit in einen Zucht- als in einen Mastbetrieb geschieht. Ausserdem sollen so im Ausbruchsfall Prob-
leme bei der Rückverfolgung zu Kontakt- bzw. Ursprungsbetrieben, wie sie bei früheren Nachweisen in 
Mastbetrieben aufgetreten waren, reduziert werden. 

1.5.3 Geplantes Überwachungsprogramm 
Die Stichproben für PRRS und Aujeszkysche Krankheit werden zusammen geplant, und die Probennah-
men erfolgen gemeinsam für beide Tierseuchen. 

Die Stichprobenuntersuchung soll ermöglichen, für beide Krankheiten mit einer Sicherheit von mindes-
tens 99 % eine Herdenprävalenz von über 0.2 % auszuschliessen. Unter Berücksichtigung der Restsi-
cherheit des Vorjahres (risikobasierte Stichprobenberechnung, siehe Supplement des Berichtes) muss 
in der Stichprobe 2025 nur eine Sicherheit von 90 % erreicht werden.  

Die Stichprobe 2025 wurde an Zucht- und Mastschweinen durchgeführt. Der geplante Stichprobenum-
fang betrug 7’714 Proben: 5000 Proben sollten von Mastschweinen à 6 Schweine je Betrieb und 2650 
Proben von Zuchtschweinen an 8 Schlachtbetrieben entnommen werden. Zusätzlich waren je 6 Proben 
von je 3 Mastbetrieben in den Kantonen VS, GE und UR mittels Hofbeprobung geplant. Die Probenahme 
war im Zeitraum vom 1.1.2025 bis 31.7.2025 vorgesehen.  

Alle Proben wurden serologisch mittels ELISA auf Antikörper gegen Aujeszkysche Krankheit und PRRSV 
untersucht. Als Bestätigungstest bei positiven Proben für Aujeszkysche Krankheit wird der Serumneut-
ralisationstest (SNT) durchgeführt. Ist der Bestätigungstest positiv, so wird das Tier getötet und auf das 
Virus untersucht. Der Betrieb, auf dem das Tier stand, wird als Seuchenfall eingestuft, und die Schweine 
des Bestandes werden serologisch untersucht oder getötet. 

Als Bestätigungstest bei PRRSV-positiven Proben wurde der Immunfluoreszenztest durchgeführt, der 
auch zwischen US- und EU-Antikörpern unterscheiden kann. Aufgrund der Testeigenschaften weicht die 
Falldefinition für PRRS von der Falldefinition anderer Tierseuchen aus den Stichprobenuntersuchungen 
ab: Eine bestätigt serologisch positive Probe pro Betrieb bedeutet einen Seuchenverdacht, und es müs-
sen weitere Proben vom betroffenen Betrieb untersucht werden. Ein Seuchenfall bedingt mindestens 
zwei bestätigt serologisch positive Proben. 

https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/aujeszkysche-krankheit.html
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/prrs.html
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/ueberwachung/nationales-ueberwachungsprogramm.html
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1.5.4 Resultate 
Die Probenahmen wurden Mitte Juli 2025 planmässig abgeschlossen. Insgesamt wurden 7’718 Proben 
von 1468 Zucht- und Mastbetrieben entnommen und untersucht. Im Screening-Test waren 8 Proben 
positiv für Aujeszkysche Krankheit, im Bestätigungstest jedoch keine davon. Für PRRS waren im Scree-
ning-Test 117 Proben positiv, im Bestätigungstest jedoch ebenfalls keine. Die erreichte Sicherheit des 
Freiheitsnachweises beträgt 99.1 % für Aujeszkysche Krankheit und ebenfalls 99.1 % für PRRS. Damit 
konnte der Zielwert von 99 % für beide Krankheiten erreicht werden. 

1.5.5 Einschätzung der Lage 
Die Schweiz hat auch 2025 den Nachweis der Seuchenfreiheit von der AK erfolgreich erbracht. Dies 
geht einher mit den durchweg negativen Ergebnissen der langjährigen Überwachung in der Schweiz und 
der günstigen Seuchenlage im Ausland.  

Auch für PRRS konnte die Seuchenfreiheit der Schweiz für 2025 dokumentiert werden. Da 2025 seit 
2015 das elfte Jahr in Folge keine positiven Befunde im Überwachungsprogramm mehr erhoben wurden, 
kann eine grössere PRRSV-Verbreitung in der Schweiz ausgeschlossen werden.  

Die Seuchenfreiheit ist zusätzlich durch die amtliche Abortuntersuchung auf PRRS und AK belegt. Die 
Untersuchungen 2025 sind in Abschnitt 3 beschrieben. 

1.6 Brucellose der Schafe und Ziegen 

1.6.1 Beschreibung der Tierseuche 
Die Brucellose der Schafe und Ziegen wird hauptsächlich durch Brucella melitensis ausgelöst. In selte-
nen Fällen können B. abortus oder B. suis dafür verantwortlich sein. Brucellen sind fakultativ intrazellu-
läre, gramnegative Bakterien. Die meisten Brucellen sind zoonotisch. Brucella melitensis ist ein klassi-
scher Zoonoseerreger und verursacht das „Maltafieber“ beim Menschen. Die Brucellose äussert sich in 
Form von seuchenhaften Spätaborten im letzten Trächtigkeitsdrittel, Hoden- und Nebenhodenentzün-
dungen und nachfolgenden Fruchtbarkeitsstörungen. Die Schweizer Bestände der Rinder, Schafen, Zie-
gen und Schweine sind als amtlich Brucellose-frei anerkannt. 

1.6.2 Ziel der Überwachung 
Die Seuchenfreiheit der Schaf- und Ziegenbestände wird jährlich durch ein aktives Überwachungspro-
gramm belegt. Das Ziel des nationalen Überwachungsprogramms ist, die Freiheit der Schweizer Ziegen- 
und Schafpopulation von B. abortus/melitensis/suis gemäss bilateralem Landwirtschaftsabkommen zwi-
schen der Schweiz und der EU mit einer Sicherheit von mindestens 95 % bei einer Herdenprävalenz 
von über 0.2 % nachzuweisen. 

1.6.3 Geplantes Überwachungsprogramm 
Bei der Stichprobenberechnung werden die Schaf- und Ziegenbetriebe epidemiologisch als eine Popu-
lation gesehen. Der Stichprobenumfang wurde mit einer risikobasierten Methode ermittelt. Dabei werden 
das Eintragsrisiko durch importierte Tiere und die Wahrscheinlichkeit der Seuchenfreiheit aus der letzt-
jährigen Überwachung berücksichtigt (siehe Supplement des Berichtes). Die Probandenbetriebe durften 
in den vergangenen Jahren nicht auf Brucellose überwacht worden sein und mussten mindestens 3 Tiere 
im Bestand haben, die älter als 12 Monate sind. Die Betriebe wurden nach dem Zufallsprinzip ausge-
wählt. Pro Kanton wurden zusätzlich ca. 20 % mehr Betriebe als Reserve ausgewählt. Im Jahr 2025 
musste eine Sicherheit von mindestens 77.26 % erbracht werden. Dies kann durch einen Stichproben-
umfang von 748 Tierhaltungen (410 Schaf- und 338 Ziegenbetriebe) erreicht werden. Der vorgesehene 
Probenahmezeitraum war von Januar bis Juni. Die Organisation der Probenahme und die Wahl des 
Labors erfolgte durch den Kanton. Für die Stichprobe wurden bei Schafen und Ziegen Blutproben ge-
nommen. Jede Blutprobe musste mittels eines vom BLV zugelassenen ELISA-Test auf Antikörper gegen 
Brucellen untersucht werden. Die Anzahl der zu beprobende Tiere pro Betrieb ist von der Bestandgrösse 
abhängig (siehe Supplement des Berichtes). 

https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/brucellose-beim-tier-und-beim-menschen.html
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/das-blv/kooperationen/internationale-abkommen.html
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/ueberwachung/nationales-ueberwachungsprogramm.html
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/ueberwachung/nationales-ueberwachungsprogramm.html
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1.6.4 Resultate 
Im Jahr 2025 wurden 730 Schaf- und Ziegenhaltungen beprobt. Die meisten Beprobungen erfolgten im 
vorgegebenen Zeitraum (Januar - Juni). Fünf weitere Betriebe wurden im Juli bzw. August beprobt (Ta-
belle 1.7.4-1). 

Tabelle 1.6.4-1: Monatliche Verteilung der Anzahl der beprobten Betriebe 

Monat Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug 

Anzahl beprobte Betriebe 99 160 166 155 127 18 3 2 

 

Getrennt nach Tierart wurden 400 Schafbetriebe (5’367 Blutproben) und 319 Ziegenbetriebe (2’823 Blut-
proben) auf Brucellose untersucht. Alle Proben waren negativ im ELISA. Es wurden 18 Betriebe weniger 
als geplant beprobt. Die Stichprobe 2025 allein hat eine Sicherheit von 75.95 % erreicht; leicht weniger 
als geplant (-1.31 %). Dennoch ist die Gesamtsicherheit unter Einbezug der Restsicherheit des Vorjah-
res mit 95.45 % ausreichend für den Freiheitsnachweis.  

1.6.5 Einschätzung der Lage 
Die Schweiz hat 2025 den Nachweis der Seuchenfreiheit für die Brucellose in kleinen Wiederkäuern 
erbracht. Zusätzlich wird die Seuchenfreiheit durch die Untersuchungen von gehäuften Aborten bei 
Klauentieren verstärkt (Abschnitt 3). 

1.7 Aviäre Influenza (AI) und Newcastle Disease (ND) beim Nutzgeflügel 

1.7.1 Beschreibung der Tierseuche 
Hochpathogene Aviäre Influenza (HPAI, Highly Pathogenic Avian Influenza, auch Vogelgrippe genannt) 
ist gefährlich für Nutzgeflügel. Je nach Virusstamm kann sich auch der Mensch anstecken und erkranken 
(Zoonose). Infektionen mit HPAI bei Geflügel führen meistens zu deutlichen klinischen Auffälligkeiten 
und werden daher passiv überwacht (Untersuchung von klinisch kranken Tieren). Niedrigpathogene In-
fluenzaviren (LPAIV, Low Pathogenic Avian Influenza Virus) der Subtypen H5/H7 können durch 
Reassortierungen oder Mutationen im Genom zu HPAI-Stämmen werden. LPAIV-Infektionen rufen zu-
meist milde und wenig spezifische Krankheitsanzeichen hervor und sind in der Regel nur durch eine 
aktive Überwachung beim Nutzgeflügel frühzeitig zu erkennen.  

Die Newcastle-Krankheit (ND) ist eine hochansteckende Virus-Erkrankung des Geflügels, verursacht 
durch virulente Stämme des Orthoavulavirus javaense (Synonym Aviäres Paramyxovirus Serotyp 1 
(APMV-1)), auch genannt Newcastle Disease Virus (NDV). Die Schweiz ist von der EU anerkannt frei 
von der Newcastle-Krankheit (Abkommen). Es darf in der Schweiz weder gegen ND geimpft, noch gegen 
ND geimpftes Geflügel importiert werden. Bei der Einfuhr von Geflügel bzw. Bruteiern in die Schweiz 
muss darauf geachtet werden, dass die Zusatzgarantien der EU in Bezug auf ND gemäss der delegierten 
Verordnung (EU) 2020/688 (Art. 42) erfüllt sind. Bereits der Nachweis von Antikörpern stellt einen Seu-
chenfall für die Schweiz dar.  

1.7.2 Ziel der Überwachung 
Ziel der Überwachung ist das Erkennen subklinischer Infektionen mit niedrigpathogenen H5- und H7-
Subtypen von Influenza A-Viren sowie der Nachweis der Seuchenfreiheit von ND ohne Impfung beim 
Nutzgeflügel gemäss den Vorgaben des europäischen Tiergesundheitsrechts, Verordnung (EU) 
2016/429 und Delegierte Verordnung (EU) 2020/689 der Kommission.  

1.7.3 Geplantes Überwachungsprogramm 
Die Anzahl zu untersuchender Herden wird so berechnet, dass eine Herdenprävalenz von 1 % mit einer 
Sicherheit von mindestens 95 % erkannt werden kann. Es werden Blutproben erhoben und auf Antikör-
per gegen aviäre Influenza-Viren (AIV) und Newcastle Disease-Viren (NDV) untersucht. Der Probenum-
fang umfasst zwei verschiedene Komponenten:  

https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/ai.html
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2002/323/de
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/AUTO/?uri=CELEX:02020R0688-20210927
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32016R0429&from=DE
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32016R0429&from=DE
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:32020R0689
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a) zufällige Stichprobe am Schlachthof: Die Stichprobengrösse beträgt pro Jahr mindestens 60 bis ma-
ximal 80 Legehennenherden aus Freilandhaltung und ca. 27 Masttrutenherden. Pro Tierhaltung sollte 
maximal eine Herde pro Jahr untersucht werden. Pro Herde werden 10 Blutproben genommen.  

b) risikobasierte Auswahl von Sentinelbetrieben: Pro Jahr müssen mindestens 40 und maximal 50 nach 
spezifischen Risikofaktoren ausgewählte Sentinelbetriebe untersucht werden. Auf diesen Sentinelbetrie-
ben muss eine Herde pro Jahr (Blutproben von 25 Hühnern) beprobt werden. 

Enten und Gänse sind besonders empfänglich für subklinische LPAIV-Infektionen. In der Schweiz wer-
den Enten und Gänse in kleinen Herden gehalten und haben kaum engeren Kontakt zu kommerziellen 
Geflügelhaltungen. Aus diesen Gründen werden diese Populationen nicht in die Überwachung einbezo-
gen.  

1.7.4 Resultate 
Im Jahr 2025 wurden im Rahmen des nationalen Überwachungsprogramms 86 Legehennenherden mit 
Freilandhaltung und 29 Masttrutenherden bei der Schlachtung beprobt (zufällige Stichprobe am 
Schlachthof), sowie 43 Sentinelbetriebe (risikobasierte Auswahl, Proben von Hühnern). Alle Proben wa-
ren negativ. Die erreichte Sicherheit betrug für beide Krankheiten über 95 %. Das Ziel wurde damit er-
reicht, und die Resultate belegen, dass die Prävalenz von AIV- und NDV-Infektionen beim Nutzgeflügel 
unter 1 % liegt.  

Im Jahr 2025 wurden im Informationssystem Seuchenmeldungen (InfoSM) keine Fälle von Aviärer In-
fluenza bei Nutzgeflügel gemeldet (Vorjahr: ebenfalls keine Fälle). Des Weiteren wurden 2025 keine ND-
Fälle gemeldet. 

1.7.5 Einschätzung der Lage 
Seit Herbst 2021 grassiert in Europa der bisher längste und grösste HPAI N5N1-Seuchenzug. Der vor-
herrschende Virusstamm hat sich zum einen ans Hausgeflügel adaptiert und benötigt gegenüber frühe-
ren HPAI-Stämmen eine geringere Infektionsdosis, um Hausgeflügel anzustecken. Zum anderen hat 
dieser neu ein Reservoir in Wasservögeln und Seevögeln und bleibt somit auch in den Sommermonaten 
aktiv. So war in der Schweiz erstmals seit Beginn der Aufzeichnungen in InfoSM (1991) im November 
2021 ein AI-Fall bei einer Hobbyhaltung im Kanton Zürich festgestellt worden. Im Jahr 2022 folgten zwei 
weitere Fälle bei gehaltenen Vögeln, im Jahr 2023 dann erstmals ein Fall bei Hühnern. Die HPAI-Saison 
2025/26 wurde durch eine sehr starke Virus-Zirkulation und Mortalität bei den Wildvögeln vor allem im 
Herbst geprägt, verbunden mit dem Erscheinen eines neuen Genotyps (EA-2024.DI.2.1) (EFSA). Trotz 
des hohen Infektionsdrucks wurde im Jahr 2025 kein Fall bei Nutzgeflügel in der Schweiz nachgewiesen, 
was zeigt, dass die Überwachung und die präventiven Massnahmen erfolgreich waren. Auch europaweit 
gab es keine oder nur eine begrenzte sekundäre Virusausbreitung zwischen den Betrieben, im Unter-
schied zu früheren Jahren, in denen keine Impfung durchgeführt wurde (d. h. 2020–2021 oder 2021–
2022). Dies deutet möglicherweise darauf hin, dass die bestehende Impfstrategie zusätzlich zu Überwa-
chungs- und Biosicherheitsmassnahmen wirksam dazu beigetragen hat, das Risiko einer Ausbreitung 
aus den betroffenen Betrieben zu verringern (EFSA). Es ist damit zu rechnen, dass die epidemiologische 
Situation mit ganzjähriger Zirkulation des Virus in Europa die nächsten Jahre über andauert (EFSA). 
Grundsätzlich stellt die gemeinsame Haltung von Nutz-, Rasse- und Wassergeflügel ein erhöhtes Risiko 
für AI-Infektionen dar. Gerade vor dem Hintergrund der veränderten epidemiologischen Situation mit 
kontinuierlichem Infektionsdruck ist es sehr wichtig, das Nutzgeflügel stets vor Wildvögelkontakten zu 
schützen.  

Nutzgeflügel kann grundsätzlich in der Schweiz mit dem Newcastle Disease Virus in Kontakt kommen. 
Es können immer wieder vereinzelt Seuchenfälle beim Nutzgeflügel bzw. Infektionen mit den tauben-
spezifischen Genotypen des NDV, genannt Pigeon Paramyxovirus 1 (PPMV-1), auftreten. Die tauben-
spezifische Variante von ND (PPMV-1) wird in der Schweiz regelmässig bei Tauben nachgewiesen 
(siehe auch Publikation). ND-Fälle bei Tauben werden nicht international gemeldet. 

 

https://www.infosm.blv.admin.ch/
https://efsa.onlinelibrary.wiley.com/doi/10.2903/j.efsa.2026.10015
https://efsa.onlinelibrary.wiley.com/doi/10.2903/j.efsa.2026.10015
https://www.efsa.europa.eu/en/efsajournal/pub/9352
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/36014074/
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1.8 Aviäre Influenza (AI) bei Wildvögeln 

1.8.1 Beschreibung der Tierseuche 
Hochpathogene Aviäre Influenza (HPAI, Highly Pathogenic Avian Influenza, auch Vogelgrippe genannt) 
führt oft zu deutlichen Krankheitsanzeichen und kann je nach Virussubtyp, Wildvogelart und Witterungs-
verhältnissen tödlich verlaufen. Zirkulieren in der Wildvogelpopulation HPAI-Viren, besteht die Gefahr 
von Übertragungen auf das Nutzgeflügel. 

1.8.2 Ziel der Überwachung 

Die Zirkulation von HPAIV in der Wildvogelpopulation soll möglichst früh erkannt werden, um gegebe-
nenfalls Schutzmassnahmen treffen zu können, die das Nutzgeflügel vor einer Ansteckung mit HPAIV 
schützen.  

1.8.3 Geplantes Überwachungsprogramm 
Tot oder krank aufgefundene Wildvögel werden auf Aviäre Influenza untersucht. Die Bevölkerung wird 
gebeten, Funde von toten oder kranken Wildvögeln einem Wildhüter oder dem zuständigen Veterinäramt 
zu melden. Diese veranlassen die entsprechenden Untersuchungen: Ein abzuklärender Wildvogelfund 
liegt vor, wenn an einem Fundort innerhalb von 24 Stunden ein Schwan, zwei oder mehr Wasser- oder 
Greifvögel oder fünf oder mehr andere Wildvögel tot oder krank aufgefunden werden, ohne dass ein 
ausreichend gesicherter Bezug zu einer anderen Todes- oder Krankheitsursache besteht. 

1.8.4 Resultate 

Im Jahr 2025 wurden 216 Wildvögel auf HPAI untersucht, und damit mehr als doppelt so viel wie 2024 
(96). Davon waren 28 Wildvögel HPAI H5N1-positiv (Vorjahr: 3). Die aktuellen Ergebnisse werden re-
gelmässig auf der Webseite des BLV publiziert. 

 

 

Abbildung 1.8-1: Anzahl auf AIV untersuchter und positiver Wildvögel 2025 (Webseite des BLV). 

https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/ai.html
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/ai/ai-aktuell.html
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/ai/ai-aktuell.html
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1.8.5 Einschätzung der Lage 
Die Situation in der Schweiz hat sich 2025 gegenüber 2024 merklich verschärft. Im Vergleich zum Vor-
jahr wurden 10-mal so viele Wildvögel positiv auf HPAI getestet, dabei auch deutlich mehr tot aufgefun-
dene Tiere untersucht. Dies widerspiegelt die Lage in Europa, wo der Seuchenzug im November-De-
zember 2025 einen Höhepunkt erreichte (siehe auch Abschnitt 1.7.5). Aviäre Influenzaviren können da-
her immer in der Schweizer Wildvogelpopulation auftreten, insbesondere nach wie vor in den Wintermo-
naten, in denen aufgrund des Vogelzuges eine weite geografische Verbreitung der Viren möglich ist.  

1.9 Salmonella-Infektion beim Geflügel  

1.9.1 Beschreibung der Tierseuche 
Geflügel kann Träger von Salmonellen sein, ohne selbst krank zu sein (asymptomatische Salmonella-
Infektion). Über kontaminierte Lebensmittel wie Geflügelfleisch oder Eier kann sich der Menschen mit 
Salmonellen anstecken und erkranken. Es kommt zu Erbrechen, Durchfall und Bauchkrämpfen. Da sich 
Salmonellen in Lebensmitteln bei Zimmertemperatur vermehren, sollten verderbliche Lebensmittel im-
mer kühl gelagert werden. Fleischgerichte müssen durchgegart werden (siehe auch www.sichergenies-
sen.ch).  

1.9.2 Ziel der Überwachung 
Das Vorkommen von Salmonellen beim Geflügel soll so tief wie möglich gehalten werden, so dass der 
Mensch sich weniger häufig über Geflügelfleisch und Eier mit Salmonellen anstecken kann und somit 
weniger Fälle beim Menschen auftreten. Hierfür wurden Bekämpfungsziele von ≤ 1 % Prävalenz bei 
Zucht- und Masttieren bzw. ≤ 2 % Prävalenz bei Legehennen festgelegt. Diese Ziele beziehen sich auf 
Serovare, die die menschliche Gesundheit am häufigsten gefährden. Dies sind S. Enteritidis, S. Ty-
phimurium und die monophasische S. Typhimurium (1,4,[5],12:i:-)-Variante, sowie bei Zuchtherden zu-
sätzlich S. Virchow, S. Hadar und S. Infantis. Werden diese Serovare in der Überwachung bei Proben, 
die vom Geflügel selbst stammen, festgestellt, werden Bekämpfungsmassnahmen eingeleitet.  

1.9.3 Geplantes Überwachungsprogramm 
Gemäss der Technischen Weisung über die Entnahme von Proben und deren Untersuchung auf Salmo-
nella-Infektionen des Hausgeflügels müssen Geflügelhaltungen mit mehr als 250 Zuchttieren, 1’000 Le-
gehennen, mit einer Stallgrundfläche > 333 m2 bei Mastpoulets (ca. 5’000 Tiere) oder > 200 m2 bei Mast-
truten (ca. 500 Tiere) auf Salmonellen untersucht werden. Die meisten Proben werden vom Geflügelhal-
ter selbst genommen, es sind jedoch auch amtliche Probenahmen notwendig. 

Werden in den Umgebungsproben Salmonellen oder bei einer serologischen Untersuchung Antikörper 
gegen Salmonellen nachgewiesen, oder erkranken Menschen nachweislich durch den Konsum von Ge-
flügelfleisch oder Eiern einer bestimmten Herde, liegt ein Verdachtsfall vor. Der Amtstierarzt nimmt im 
Verdachtsfall Proben von 20 Tieren. Sind auch diese Proben vom Tier positiv, liegt ein Seuchenfall vor.  

1.9.4 Resultate 
Im Jahr 2025 wurden im Informationssystem Seuchenmeldungen (InfoSM) 19 Fälle von Salmonella-
Infektionen beim Geflügel gemeldet.  

Dreizehn dieser Seuchenfälle traten im Rahmen des Überwachungsprogrammes auf: zwölf bei Lege-
hennen und einer bei Truten. Zudem waren insgesamt 26 Verdachtsfälle in Herden, die unter das Pro-
gramm fallen, zu verzeichnen. In diesen Fällen (z.B. positive Umgebungsproben) wurde der Salmonel-
len-Nachweis in Proben von Tieren nicht bestätigt. Ausserhalb des Überwachungsprogrammes wurden 
im Jahr 2025 fünf Fälle aus kleinen Legehennenherden gemeldet, sowie ein im Rahmen einer Import-
untersuchung entdeckter Fall bei Zuchttieren der Mastlinie. Des Weiteren gab es acht Verdachtsfälle. 
Zudem wurden weitere, nicht in der Tierseuchenverordnung geregelte Salmonellen-Serovare diagnosti-
ziert (weitere Informationen siehe aktueller Zoonosenbericht auf Überwachung von Zoonosen). 

1.9.5 Einschätzung der Lage 
Die gesetzten Bekämpfungsziele konnten auch im Jahr 2025 erreicht werden. Die in InfoSM gemeldeten 
Salmonella-Infektions-Fallzahlen bei Geflügel sind weiterhin tief. Jedoch ist in den letzten Jahren ein 

http://www.sichergeniessen.ch/
http://www.sichergeniessen.ch/
https://www.blv.admin.ch/dam/blv/de/dokumente/tiere/tierkrankheiten-und-arzneimittel/technische-weisung/tw-salmonella-ab-210521.pdf.download.pdf/TW_Salmonella%20Infektion%20Gefl%C3%BCgel_D_ab%20010521.pdf
https://www.infosm.blv.admin.ch/
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/ueberwachung/ueberwachung-von-zoonosen.html
https://infosm.blv.admin.ch/
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leichter Anstieg festzustellen, vor allem durch eine Zunahme bei Legehennen. Dies könnte in Zusam-
menhang Veränderungen beim Futtermitteleinsatz stehen, sowie mit den zunehmend verlängerten Um-
trieben bei Legehennen. 

Neben den zu bekämpfenden Serovaren sind im Jahr 2025, wie auch schon in den Vorjahren, viele 
weitere Serovare gefunden worden. Auch wenn diese Nachweise nicht zu seuchenpolizeilichen Mass-
nahmen führen, können diese eine Gesundheitsgefährdung des Menschen darstellen.  

1.10 Bovine Tuberkulose (bTB) – Lymphknotenmonitoring im Rahmen der Fleischkontrolle (LyMON) 

1.10.1 Beschreibung der Tierseuche 
Die Tuberkulose des Rindes (bTB) ist eine chronisch verlaufende Infektionskrankheit, die von Bakterien 
aus dem sogenannten Mycobacterium tuberculosis-Komplex (MTBC) hervorgerufen wird. Das fortgeschrit-
tene Krankheitsstadium, das sich langsam und über Jahre hinweg entwickeln kann, ist geprägt von Ab-
magerung, Rückgang der Milchleistung und Fieberschüben; die Lymphknoten können vergrössert sein. 
Infizierte Tiere scheiden die Erreger typischerweise mit dem Bronchialschleim, dem Urin, Kot und der 
Milch aus. Der Mensch kann sich anstecken. Es ist insbesondere der zoonotische Charakter dieser Tier-
seuche, der ihre Überwachung und Kontrolle so bedeutend macht. Die bTB wird in der Schweiz in der 
Kategorie der auszurottenden Tierseuchen geregelt. 

1.10.2 Ziel der Überwachung 
Die Überwachung der bTB wird in der Schweiz im Rahmen der amtlichen Fleischkontrolle an den 
Schlachthöfen durchgeführt. Sie dient im nationalen wie auch internationalen Handel mit Tieren und 
tierischen Produkten als Nachweis für die Seuchenfreiheit der Schweiz. Das Lymphkontenmonitoring 
(LyMON) ermöglicht den amtlichen Tierärztinnen und Tierärzten (ATA), durch die Untersuchung unspe-
zifisch veränderter Lymphknoten im Sinne einer Ausschlussuntersuchung unklare Situationen abzuklä-
ren, noch bevor ein konkreter Verdachtsfall vorliegt. Mit LyMON wird die Sensitivität der Überwachung 
v.a. im frühen Stadium der bTB gestärkt.  

1.10.3 Resultate 
Zwischen dem 1. Januar und 31. Dezember 2025 kamen 88 Einsendungen von veränderten Rinder-
Lymphknoten im Rahmen von LyMON zur Untersuchung. Im selben Zeitraum wurden zusätzlich vier 
bTB-Verdachtsuntersuchungen bei Rindern durchgeführt. Bei keiner Probe wurde labordiagnostisch das 
Vorliegen von Rindertuberkulose festgestellt.  

1.10.4 Einschätzung der Lage 
In der Schweiz gab es 2025 keine Hinweise für das Vorliegen von bTB. Die epidemiologische Situation 
betreffend Rindertuberkulose in den Nachbarländern zeigt jedoch, dass die disease awareness schweiz-
weit durch Information und Schulung weiter hochgehalten werden muss. Nur so können potenzielle bTB-
Fälle frühzeitig erkannt werden.  

https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/tb.html
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1.11 Zusammenfassung der Untersuchungszahlen Überwachungsprogramm 2025 
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2 Früherkennungsprogramme 

Prävention ist ein zentrales Instrument der Tiergesundheitsstrategie Schweiz 2022+ zur Förderung der 
Tiergesundheit in der Schweiz. Prävention umfasst alle Vorkehrungen, die nötig sind, um das Auftreten 
und die Verbreitung von Tierseuchen, Tierkrankheiten und Zoonosen zu verhindern bzw. das Risiko dafür 
zu minimieren. Ein wichtiges gesetzlich verankertes Element der Prävention ist die möglichst frühzeitige 
Erkennung von Tierseuchen durch gezielte Programme (TSG Art. 57 Abs. 3 Bst. b und Art. 57 Abs. 4; TSV 
Art. 301).  
Diese Früherkennungsprogramme unterstützen, stärken und ergänzen die amtliche Überwachung von 
Tierseuchen des Veterinärdienstes Schweiz mit einer systematischen Nutzung und Auswertung von zu-
sätzlichen Informations- und Datenquellen. 
Bei Hinweisen auf ein noch ungenügend einschätzbares (neues) Tiergesundheitsproblem oder eine dro-
hende Einschleppungsgefahr eines infektiösen Erregers aus dem Ausland kann ein spezifisches Früher-
kennungsprogramm entwickelt und durchgeführt werden. Dabei ist es das Ziel, die passive und aktive 
Überwachung auf einen bestimmten Tierseuchen- oder Krankheitserreger in der Schweiz zu verstärken. 
Dadurch soll ein Eintrag des Erregers in die Schweizer Tierpopulation möglichst als Indexfall erkannt wer-
den, um rasch Massnahmen zur Eradikation resp. zur Verhinderung einer weiteren Ausbreitung ergreifen 
zu können. Ein Früherkennungsprogramm kann dabei regional oder national geplant, implementiert und 
durchgeführt werden. 
Im Jahr 2025 wurden zusammen mit den Kantonen folgende drei Früherkennungsprogramme durchge-
führt:  

• Nationales Früherkennungsprogramm Afrikanische Schweinepest (ASP) beim Wildschwein  
• Regionales Früherkennungsprogramm Tuberkulose beim Rotwild in der Ostschweiz und dem 

Fürstentum Liechtenstein  
• Nationales Früherkennungsprogramm Kleiner Beutenkäfer (Apinella) 

Mit diesen Früherkennungsprogrammen konnte gezeigt werden, dass alle drei Tierseuchen bisher nicht 
in die Schweiz eingeschleppt wurden. 
 

2.1 Nationales Früherkennungsprogramm Afrikanische Schweinepest (ASP) beim Wildschwein 

2.1.1 Beschreibung der Tierseuche 

Die Afrikanische Schweinepest (ASP) ist eine ansteckende, meist tödlich verlaufende Viruserkrankung, 
welche ausschliesslich Haus- und Wildschweine betrifft. Für den Menschen ist sie ungefährlich.  

2.1.2 Ziel der Früherkennung 
Die ASP breitet sich seit einigen Jahren in Europa aus. Inzwischen sind mehrere EU-Länder davon 
betroffen. Die Schweiz ist bisher frei von dieser Tierseuche. Das grösste Risiko wird gegenwärtig noch 
in einer punktuellen Einschleppung der ASP gesehen, z.B. durch virushaltige Schweine- oder Wild-
schweinefleischprodukte, die aus ASP-betroffenen Ländern in die Schweiz mitgebracht werden. Aber 
auch die grenznahe Situation im Ausland (z.B. Oberitalien) wird beobachtet, um frühzeitig vorbereitende 
Massnahmen auf Schweizer Seite zu ergreifen. Das nationale Früherkennungsprogramm für ASP beim 
Wildschwein soll einen ASP-Eintrag in die Schweizer Wildschweinpopulation möglichst früh erkennen, 
damit rechtzeitig Vorkehrungen zur Bekämpfung und Verhinderung einer weiteren Ausbreitung getroffen 
werden können. Seit April 2018 werden deshalb schweizweit tot aufgefundene oder aufgrund von Krank-
heit erlegte Wildschweine sowie Unfallwild auf ASP untersucht. 

2.1.3 Geplantes Früherkennungsprogramms 
Ganzjährig werden in der Schweiz und dem Fürstentum Liechtenstein tot aufgefundene Wildschweine, 
Abschüsse infolge unspezifischer Krankheitsanzeichen und im Verkehr verunfallte Wildschweine auf 
ASP untersucht. Zuständig für die Umsetzung des Programms sind die kantonalen Veterinärämter, die 
dafür eng mit den jeweiligen Jagdverwaltungen zusammenarbeiten. Die Probennahme erfolgt je nach 
Kanton entweder durch Jäger, Wildhüter oder amtliche Tierärzte am Fundort oder an einer vom Kanton 

https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/afrikanische-schweinepest-asp.html
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bezeichneten Untersuchungseinrichtung. Als Proben werden Milz- oder Bluttupfer mit einem vom BLV 
bereitgestellten Probenahme-Set entnommen und zur Untersuchung auf ASP-Virus und -Antikörper an 
das nationale Referenzlabor (Institut für Virologie und Immunologie IVI) geschickt.  

Da viele Kennzahlen rund um das Wildschwein (z.B. die Jagdstrecke) auf Basis des Jagdjahres erhoben 
werden, wurde für die Auswertungen dieses Früherkennungsprogramms ein von den anderen Program-
men abweichender Berichtszeitraum vom 01. April 2025 bis 31. März 2026 gewählt. Dies ermöglicht 
eine bessere Vergleichbarkeit der Informationen aus diesem Bericht mit anderen Daten um die Wild-
schweinjagd. 

2.1.4 Resultate 
Vom 01. April 2025 bis 31. März 2026 wurden insgesamt 247 Wildschweine auf ASP untersucht (siehe 
Jahresbericht). Die Mehrheit der untersuchten Tiere umfasste Unfallwild (53.4 %), gefolgt von der ei-
gentlichen Zielpopulation der Totfunde (34.0 %) und den krank erlegten Tieren (10.9 %). Ein Probenpeak 
war jeweils im Frühjahr und im November erkennbar. Die untersuchten Wildschweine verteilten sich auf 
15 Kantone, wobei die meisten Proben aus den Kantonen Bern (52), Zürich (45), Waadt (42), Tessin 
(25) und dem Thurgau (24) zur Einsendung kamen. Damit wurden insbesondere der exponierte Süden 
der Schweiz und die wildschweinreichen Regionen im Westen entlang des Jurabogens und der Nordos-
ten abgedeckt. 

2.1.5 Einschätzung der Lage 
In der Schweiz gab es im vergangenen Jagdjahr keine Hinweise auf eine Infektion von Wildschweinen 
mit der ASP. Die dynamische Situation in anderen Ländern Europas und die permanent vorhandene 
Gefahr einer Einschleppung machen eine kontinuierlich hohe disease awareness in allen Bereichen, sei 
es Landwirtschaft, Jagd oder Reiseverkehr, dringend notwendig. 

2.2 Nationales Früherkennungsprogramm Kleiner Beutenkäfer (Apinella) 

2.2.1 Beschreibung der Tierseuche 
Der Kleine Beutenkäfer (Aethina tumida) ist ein dunkelbrauner, 5-7 mm langer und 3 mm breiter Käfer. 
Er befällt Honigbienen und Hummeln und ist ein gefürchteter Schädling von Bienenvölkern. Die ausge-
wachsenen Käfer und Larven fressen Honig, Pollen und bevorzugt Bienenbrut. Sie schwächen das Bie-
nenvolk, der Honig beginnt zu gären, und die Waben brechen zusammen. 

2.2.2 Ziel der Früherkennung 
Seit dem Eintrag des Kleinen Beutenkäfers 2014 nach Süditalien (Kalabrien) ist er dort endemisch ge-
worden. Es besteht ein Risiko, den Käfer über die Einfuhr von Imkereimaterial aus den betroffenen Ge-
bieten in die Schweiz einzuschleppen. Um einen Eintrag von A. tumida möglichst früh zu erkennen und 
ihn sofort bekämpfen zu können, wird seit 2015 das Früherkennungsprogramm Apinella durchgeführt. 
Mit Apinella werden die Imkerinnen und Imker auf den Kleinen Beutenkäfer sensibilisiert und in der Kon-
trolle, Bestimmung und allfälligen Bekämpfung geschult. Im Weiteren wird das diagnostische Fachwis-
sen für A. tumida in der Schweiz erhalten. 

2.2.3 Geplantes Früherkennungsprogramm 
Die kantonalen Veterinärdienste rekrutieren sogenannte Sentinel-Imkerinnen und -Imker anhand des 
Standortes ihrer Bienenvölker (nach Süden offene Täler, an Nationalstrassen, in Regionen mit Bienen-
importen oder internationalem Warenumschlag). Diese kontrollieren die Bienenstände alle 2 Wochen 
von Anfang Mai bis Ende Oktober mit der Schäfer-Diagnose-Falle und melden die Resultate der Kon-
trollen mit der Bee Traffic-App oder über einen Internet-Zugang an das BLV. Werden verdächtige Käfer 
oder Larven gefunden, muss eine Meldung an den kantonalen Bieneninspektor erfolgen. Dieser ent-
scheidet über die Probeneinsendung an das nationale Referenzlabor für Bienenseuchen (ZBF). 

2.2.4 Resultate 
Alle Kantone rekrutierten für 2025 insgesamt 137 Sentinel-Imkerinnen und -Imker, wovon ein Imker im-
mer 2 Stände kontrollierte. Somit wurden 138 Stände gemeldet. Der Rekrutierungsgrund wurde bei 121 

https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/kleiner-beutenkaefer.html
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Imkerinnen und Imkern angegeben: 66-mal war die Bereitschaft des Imkerns auschlaggebend, 43 Bie-
nenstände stehen an exponierten Lagen (davon einer in einer Region mit Wanderimkern und einer mit 
Bienenimporten), und 12 Bienenstände sind in Gebieten mit Bienenimporten. 123 Sentinel-Imkerinnen/-
Imker übermittelte 1'195 Datensätze. Es wurde in keiner der gemeldeten Kontrollen ein Kleiner Beuten-
käfer gefunden. Im Durchschnitt wurden pro Kontrolle 9.5 Völker getestet (Median 10 Völker). Die Qua-
lität des Früherkennungsprogramms hängt auch von der Regelmässigkeit und zeitnahen Meldung der 
Kontrollen ab. Insgesamt 96 Imker (78 %) haben ihre Bienenstände mindestens 8-mal getestet, und 
85 % der Kontrollen wurden innerhalb zweier Wochen gemeldet. Details können im Bericht Früherken-
nungsprogramm Apinella 2025 nachgelesen werden. 

2.2.5 Einschätzung der Lage 
Mit dem Früherkennungsprogramm Apinella wurde gezeigt, dass die Bienen in der Schweiz 2025 frei 
vom Befall des Kleinen Beutenkäfers waren.   
Die Bedrohungslage für die Schweizer Bienenpopulation ist unverändert gegeben. Der Kleine Beuten-
käfer kommt in Kalabrien endemisch vor. Von Mai bis Oktober 2026 werden deshalb wiederum Sentinel-
Imkerinnen und -Imker ihre Bienenstände alle 2 Wochen kontrollieren und die Resultate der Kontrollen 
dem BLV melden. 

2.3 Regionales Früherkennungsprogramm Tuberkulose (TB) beim Rotwild in der Ostschweiz und 
dem Fürstentum Liechtenstein 

2.3.1 Beschreibung der Tierseuche 
Die Tuberkulose (TB) ist eine chronisch verlaufende, bakterielle Infektionskrankheit von Mensch und 
Tier (Zoonose). Sie wird von Bakterien des sogenannten Mycobacterium (M.) tuberculosis-Komplex 
(MTBC) hervorgerufen, zu dem auch M. caprae gehört, eine Spezies, die seit Jahren gehäuft beim Rot-
wild im alpinen Raum im Grenzgebiet von Deutschland und Österreich zur Schweiz festgestellt wird. Der 
Krankheitsverlauf ist in der Regel fortschreitend und generalisiert. Mit TB infiziertes Rotwild stellt ein hohes 
Ansteckungsrisiko für andere Wild- und Nutztiere dar – und damit auch für den Menschen. 

2.3.2 Ziel der Früherkennung 
Die Schweiz und das Fürstentum Liechtenstein (FL) gelten als frei von TB bei Nutz- und Wildtieren. 
Aufgrund von vermehrten Fällen beim Rotwild in Westösterreich werden seit 2014 in einem definierten 
Überwachungsgebiet der Ostschweiz und im FL Wildtiere gezielt auf TB untersucht. Ziel ist es, möglichst 
frühzeitig einen Eintrag von M. caprae in die Schweizer Rotwildpopulation zu erkennen und damit ent-
sprechende Massnahmen zum Schutz der Nutztiere (v.a. Rinder) treffen zu können.  

2.3.3 Geplantes Früherkennungsprogramm 
Das Programm umfasst zum einen die risikobasierte Überwachung von kranken oder auffälligen Wild-
tieren, wobei ganzjährig sämtliche Hegeabschüsse und Totfunde auf TB untersucht werden. Neben 
dem Rotwild sollen auch andere empfängliche Tierarten (z.B. Schwarzwild, Füchse, Dachse, Rehe, Gams 
und Steinbock) in die Untersuchungen aufgenommen werden. Erfahrungen aus dem Vorarlberg zeigen, 
dass krank angesprochene bzw. tot aufgefundene Stücke ein bis zu 5-fach höheres Risiko einer TB-
Infektion aufweisen. Die zusätzliche Beprobung einer aktiven Stichprobe von gesund erlegtem Rot-
wild während der Jagdsaison (ca. 5 % der im Überwachungsgebiet geschätzten Rotwildpopulation) 
fokussiert auf Tiere über 2 Jahre und ältere, männliche Stücke (Klassen 1 und 2). Angestrebt wird eine 
Stichprobe von ca. 150-170 Tieren.  

Die Organisation des Programms sowie die Koordination mit den Forst- und Jagdbehörden obliegt den 
Veterinärämtern in GR, SG und FL. Die Laboruntersuchungen werden am nationalen Referenzlaborato-
rium für Tuberkulose an der Vetsuisse-Fakultät der Universität Zürich durchgeführt. 

Details können im Bericht über die Tuberkulose-Überwachung beim Wild in der Ostschweiz und dem 
Fürstentum Liechtenstein nachgelesen werden. 

https://www.blv.admin.ch/dam/blv/de/dokumente/tiere/tiergesundheit/jahresbericht-apinella-2025.pdf.download.pdf/Jahresbericht%20Apinella%202025.pdf
https://www.blv.admin.ch/dam/blv/de/dokumente/tiere/tiergesundheit/jahresbericht-apinella-2025.pdf.download.pdf/Jahresbericht%20Apinella%202025.pdf
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/tb.html
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/frueherkennung/gm-wild.html
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/frueherkennung/gm-wild.html
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2.3.4 Resultate 
Im Überwachungsgebiet von FL, GR und SG wurden im Berichtszeitraum 17 tot aufgefundene bzw. 
krank erlegte Tiere, darunter 10 Stück Rotwild, 3 Gämsen und 1 Steinbock sowie 2 Dachse und 1 Fuchs 
untersucht. 

Während der Jagdsaison kamen Proben von insgesamt 155 Stück Rotwild zur diagnostischen Abklärung. 
Bei keiner der untersuchten Proben konnte TB festgestellt werden. Die angestrebte Stichprobe wurde er-
füllt. 

Die geographische und zeitliche Verteilung der Einsendungen wird auch 2025 als repräsentativ beurteilt. 
Bei 92 % der beprobten Stücke wurde das Alter auf 2 Jahre und mehr angegeben. Der Anteil der mit einem 
höheren TB-Risiko assoziierten Altersgruppe (männliche, ältere Tiere der Klassen 1 und 2) lag bei 18 % 
am Gesamtprobenaufkommen. 

2.3.5 Einschätzung der Lage 
Die vorliegenden Untersuchungsergebnisse geben keine Hinweise darauf, dass sich die TB bislang in 
der Wildtierpopulation der Schweiz und FL verbreitet hat. 

Diese Einschätzung wird durch die Untersuchung von 92 zusätzlich beprobten Stücken Rotwild mit ne-
gativem Resultat aus der Nachjagd 2025 im Kanton Graubünden unterstützt. Aufgrund grenznaher TB-
Fälle in Vorarlberg (2 km) war 2024 beschlossen worden, die Überwachung in einem ausgewiesenen 
Beobachtungsgebiet im Prättigau zu intensivieren. Dieses Beobachtungsgebiet und die entsprechenden 
Massnahmen wurden auch 2025 beibehalten.  
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3 Amtliche Abortüberwachung 

Aborte in Klauentierbeständen müssen dem Bestandestierarzt gemeldet werden. Häufige Aborte (d. h. 
mehr als ein Abort in vier Monaten) und alle in einer Tierhaltung eines Viehhändlers oder während der 
Sömmerung auftretenden Aborte müssen auf bestimmte Tierseuchen untersucht werden (TSV, Art. 129, 
Tabelle 3-1). Die Anzahl der Aborteinsendungen pro Tierart ist seit Jahren konstant. Die Untersuchungen 
auf auszurottende Tierseuchen (Brucellose, IBR/IPV, BVD, PRRS, Aujeszkysche Krankheit) verliefen 
weitgehend negativ. Beim Rind ist Coxiella burnetti der am häufigsten nachgewiesene Aborterreger; bei 
den kleinen Wiederkäuern ist es der Erreger des Enzootischen Abortes, Chlamydia abortus. Bei drei 
Abortuntersuchungen wurde BVDV-DNA oder -Antigen nachgewiesen. Weitere BVD-verdächtige Aborte 
konnten als Border Disease abgeklärt werden. Der Anstieg der Coxiellen- und Chlamydien-Nachweise 
im Rahmen der Abortüberwachung ist weitgehend bedingt durch den Wechsel auf deutlich sensitivere 
Nachweisverfahren seit 2022. Beim Schwein kommen neben Infektionserregern auch häufig andere 
Abortursachen in Frage, was die geringere Zahl der Einsendungen erklärt. 
 

Tabelle 3-1 Positive Abortproben pro Tierart und Tierseuche in den letzten 5 Jahren 

Tierart  Tierseuche 2020 2021 2022 2023 2024 2025 
Rind Aborteinsendungen  4473 4015 4215 4173 4269 4'397 

Positive Proben IBR/IPV 0 0 0 0 0 0 
BVD 10 6 8 6 2 3 
Brucellose 0 0 0 0 0 0 
Coxiellose 133 131 298 356 428 424 

Schaf Aborteinsendungen  286 259 282 261 269 282 
Positive Proben Brucellose 0 0 0 0 0 0 

Coxiellose 5 10 16 13 15 21 
Chlamydiose 31 36 46 45 66 52 

Ziege Aborteinsendungen  232 218 219 184 201 227 
Positive Proben Brucellose 0 0 0 0 0 0 

Coxiellose 9 19 9 20 19 33 
Chlamydiose 9 14 22 14 20 21 

Schwein Aborteinsendungen  59 81 81 36 61 71 
Positive Proben Brucellose 0 0 0 0 0 0 

PRRS 0 0 0 0 0 0 
 AK 0 0 0 0 0 0 

  

https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19950206/index.html
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4 Untersuchungszahlen Tierseuchen 

Die aufgeführten Zahlen und Werte basieren auf den Meldedaten der für die amtliche Tierseuchendiag-
nostik anerkannten Labore in das Informationssystem aRes im Jahr 2025. Sie wurden mit Hilfe spezifi-
scher Abfragen (sog. Reports) aus dem Datawarehouse (ALVPH) des BLV ermittelt. Die für die amtliche 
Tierseuchendiagnostik anerkannten Laboratorien sind nach Artikel 312c Absatz 2 der Tierseuchenver-
ordnung vom 25. Juni 1995 (TSV; SR 916.401) verpflichtet, alle Untersuchungen und ihre Ergebnisse in 
die Labordatenbank aRes des BLV zu melden.  
Im Berichtsjahr wurden 377’316 Tierseuchenabklärungen im Rahmen der amtlich angeordneten Diag-
nostik zu 70 Tierseuchen im Informationssystem aRes erfasst, und damit geringfügig mehr als im Vorjahr 
(+1.7 %, 2024: n = 371’005). Damit konnte in den letzten drei Jahren eine Stabilisierung beobachtet 
werden (2023: n = 361'031, 2022: n = 405'543). 

4.1 Jahreszeitlicher Verlauf 
Wie in Abbildung 4.1-1 dargestellt, wurden zu Beginn des Jahres die meisten Meldungen in aRes erfasst. 
Diese Häufung wird durch die Hauptsaison der seuchenspezifischen Überwachungsprogramme zum 
Freiheitsnachweis begründet (BVD, Infektiöse Bovine Rhinotracheitis (IBR/IPV), Enzootische Leukose 
der Rinder (EBL), Aujeszkysche Krankheit (AK) und das Porcine reproduktive und respiratorische Syn-
drom (PRRS)), sowie die Beprobungen für die Bekämpfung von Moderhinke und die Folgen des Seu-
chengeschehens der Blauzungenkrankheit. 
Ab September kam es zu einem erneuten Anstieg der aRes-Meldungen, der vor allem auf eine Zunahme 
der Untersuchungen auf Blauzungenkrankheit sowie den Beginn der zweiten Beprobungsperiode zur 
Bekämpfung der Moderhinke zurückzuführen ist. 
 

 
Abbildung 4.1-1: Anzahl Untersuchungen in den anerkannten Laboratorien im Jahresverlauf 2025. 

4.2 Untersuchungsgründe 
Insgesamt wurden 68.9 % aller in der Labordatenbank gemeldeten Untersuchungen im Rahmen des 
nationalen Überwachungsprogramms (aktive Überwachung) in Auftrag gegeben (2024: 70.6 %). Ledig-
lich 11.2 % der Untersuchungen waren auf die passive klinische Überwachung, also die Untersuchung 
von Krankheiten oder Tierseuchenverdacht, zurückzuführen (2024: 9.1 %). Seuchenhaft auftretende 
Aborte bei verschiedenen Tierarten (wie Rinder, Schafe, Ziegen und Schweine) müssen gemäss Tier-
seuchenverordnung (Art. 129) abgeklärt werden. Diese Abklärungen im Rahmen der amtlichen Abort-
überwachung machten 5.6 % der gemeldeten Labordaten aus (gleich wie im Jahr 2024). Unter dem 
Untersuchungsgrund Gesundheitscheck summierten sich mit einem Anteil von 4.3 % Untersuchungen 
in einer klinisch gesunden Population, die auf privatrechtlicher Basis durchgeführt wurden. Die aufgrund 
von Tierverkehr (Aktivitäten wie Tierausstellungen und -märkte) initiierten Untersuchungen lagen mit 

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1995/3716_3716_3716/de#art_312_c
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19950206/index.html#a129
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4.8 % an den Gesamtabklärungen wieder leicht unter dem Niveau des Vorjahres (2024: 5.7 %, 2023: 
6.8 %). Diese Daten sind in Abbildung 4.2-1 grafisch dargestellt. 
 

 
Abbildung 4.2-1: Anzahl Untersuchungen pro Untersuchungsgrund im Jahr 2025 

4.3 Verteilung auf Tierarten 
Wie im Vorjahr stammen 94 % der Meldungen von Tierarten aus der Nutztierpopulation. Mit gut zwei 
Drittel aller Meldungen lagen Untersuchungen von Rindern (68 %) an der Spitze, mit weitem Abstand 
gefolgt von Kleinwiederkäuern (12.4 %), Geflügel (7.0 %) und Schweinen (6.8 %). 
Die hohe Anzahl an untersuchten Kleinwiederkäuern steht im Zusammenhang mit der Bekämpfungs-
kampagne gegen Moderhinke. 

Abbildung 4.3-1: Verteilung der untersuchten Tierarten in Prozent.  
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5 Tierseuchenstatistik 

Mit der Tierseuchenstatistik werden alle von den kantonalen Veterinärämtern gemeldeten Seuchenfälle 
zusammengefasst.  

Das Informationssystem Seuchenmeldungen (InfoSM) enthält Angaben zu sämtlichen Ausbrüchen 
meldepflichtiger Tierseuchen in der Schweiz seit 1991. Über die Masken mit ihren anklickbaren Menüs 
sind verschiedene Abfragen möglich, beispielweise zu einer bestimmten Tierseuche (Tierseuchen, zu 
denen es noch nie eine Meldung gab, erscheinen nicht in der Auswahlliste), einer Tierart, einem ausge-
wählten Zeitraum oder einer Region (einschliesslich FL). Aktuelle Tierseuchenmeldungen werden in wö-
chentlichen Bulletins zusammengefasst. 
 
Die Meldepflicht für Seuchen und seuchenverdächtige Erscheinungen ist im Tierseuchengesetz Artikel 
11 festgelegt (TSG, SR 916.40) und in der Tierseuchenverordnung Artikel 61 präzisiert (TSV, SR 
916.401). Die Tiergesundheitsstatistik ist in der Statistikerhebungsverordnung (SR 431.012.1) aufge-
führt. 

Die Gesamtzahl der gemeldeten Fälle von Tierseuchen ist, nach einer leichten Abnahme in den Jahren 
2020 und 2021, erneut deutlich angestiegen (siehe Abbildung 5-1). Im Jahr 2025 gab es 6'435 Tierseu-
chenmeldungen, was eine Zunahme von 1'435 im Vergleich zum Jahr 2024 entspricht. 

Abbildung 5-1: Anzahl Meldungen pro Jahr 

 

Mehr als die Hälfte der Meldungen (3’707) betraf Ausbruchsmeldungen der Blauzungenkrankheit. Knapp 
ein Viertel der Meldungen (1’467) sind bei der Moderhinke zu verzeichnen. Diese Beobachtung lässt 
sich durch das Bekämpfungsprogramm der Moderhinke erklären. 

Bei der Bovinen Virus-Diarrhoe ist die Anzahl der Meldungen (2025: 2 Meldungen) wie schon im letzten 
Jahr (2024: 8 Meldungen) nochmals deutlich zurückgegangen (2023: 34 Meldungen, 2022: 90 Meldun-
gen, 2021: 82 Meldungen). 

Im Jahr 2025 wurde mit 477 Meldungen Coxiellose als dritthäufigste gemeldete Tierseuche erfasst. Die 
Anzahl der Meldungen ist in etwa auf demselben Niveau wie im Vorjahr (2024: 463 Meldungen, 2023: 
389 Meldungen, 2022: 323 Meldungen). 

https://www.infosm.blv.admin.ch/
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1966/1565_1621_1604/de#art_11
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1966/1565_1621_1604/de#art_11
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1995/3716_3716_3716/de#art_61
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2025/318/de
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Für die regelmässig gemeldeten Seuchen zeigt sich eine deutliche Abnahme für Sauerbrut der Bienen, 
Campylobacteriose und Paratuberkulose. Ein leichter Rückgang wurde bei der Salmonellose und dem 
Chlamydienabort der Schafe und Ziegen beobachtet. 

Unter den sporadisch bis selten gemeldeten Krankheiten wurde im Berichtsjahr eine deutliche Zunahme 
der Meldungen von Border Disease bei Tieren der Rindergattung, bei Büffeln und Bisons sowie von 
Lungenadenomatose festgestellt. Ebenfalls häufiger gemeldet wurden Fälle von infektiöser Laryngo-
tracheitis bei Hühnern, der viralen hämorrhagischen Krankheit der Kaninchen und Leptospirose. 

Im Vergleich zum Vorjahr blieben die Fallzahlen für Maedi-Visna, Mykoplasmosen bei Hühnern und 
Truthühnern (Mycoplasma gallisepticum, M. meleagridis), Echinokokkose, Salmonella-Infektionen des 
Geflügels, Toxoplasmose und Trichinellose weitgehend unverändert. 

Eine leichte Abnahme der Meldungen wurde hingegen bei der Actinobacillose der Schweine, der Neo-
sporose sowie der Pseudotuberkulose bei Schafen und Ziegen beobachtet. Eine deutliche Reduktion 
der Fallzahlen zeigte sich bei der Faulbrut der Bienen, der Kryptosporidiose, der Listeriose, den Milben-
krankheiten der Bienen (Varroa destructor), der enzootischen Pneumonie der Schweine sowie bei der 
Tularämie. 

Tierseuchenfälle bei Krankheiten, für welche die Schweiz die Freiheit (siehe jährlich publizierte Liste 
Seuchenfreiheit Schweiz für 2025 auf der Webseite Nationales Überwachungsprogramm) deklariert, tra-
ten 2025 nur bei der Aviären Influenza (AI) und hier ausschliesslich bei Wildvögeln auf. 

Im Jahr 2025 wurden 456 Proben auf Lumpy skin disease untersucht, von denen keine positiven Befunde 
vorlagen. Die Schweiz ist von dieser hochansteckenden Seuche nicht betroffen. 

Weitere Informationen zu den erwähnten zoonotischen Tierseuchenerregern sind im jährlichen Bericht 
zur Überwachung von Zoonosen zu finden. 

  

https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/ueberwachung/nationales-ueberwachungsprogramm.html
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/ueberwachung/ueberwachung-von-zoonosen.html
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/ueberwachung/ueberwachung-von-zoonosen.html
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6 Tierpopulation, Schlachtung, Import 

Im Jahr 2025 waren in der Schweiz 38’904 Landwirtschaftsbetriebe mit Viehhaltung registriert, 1.7  % 
weniger als 2024 (39’572, BFS). Die Anzahl der Rinder-, Schweine-, Equiden-, Schafbetriebe und der 
Betriebe mit Nutzhühnern ging zurück. Hingegen nahm die Anzahl der Ziegenbetriebe zu. 
 

Tabelle 6-1: Anzahl Betriebe und Tiere, Anzahl geschlachtete und importierte Tiere der verschiedenen Nutztierkategorien (Quellen: BFS; AGIS, 
TVD, TRACES, BLW, Fleko, SBV). 

Tierkategorie 
 

2024 2025 Veränderung 
2024-2025 

Rindvieh Betriebe 31'430 30'902 -1.7 % 

  Gesamtbestand 1'533'483 1'528'177 -0.3 % 

  Geschlachtete Tiere 590'839 566'549 -4.1 % 

  Importierte Tiere* 10'630 9'703 -8.7 % 

Schweine Betriebe 4'726 4'560 -3.5 % 

  Gesamtbestand 1'274'949 1'257'722 -1.4 % 

  Geschlachtete Tiere 2'361'714 2'294'697 -2.8 % 

  Importierte Tiere* 1'019 1'026 0.7 % 

Schafe Betriebe 7'894 7'682 -2.7 % 

  Gesamtbestand 374'239 355'639 -5.0 % 

  Geschlachtete Tiere 225'543 215'517 -4.4 % 

  Importierte Tiere* 1'052 932 -11.4 % 

Ziegen Betriebe 7'620 7'738 1.5 % 

  Gesamtbestand 86'796 85'591 -1.4 % 

  Geschlachtete Tiere 39'834 37'855 -5.0 % 

  Importierte Tiere 8 56 600.0 % 

Equiden Betriebe 19'144 18'902 -1.3 % 

(TVD) Gesamtbestand 110'467 109'911 -0.5 % 

  Geschlachtete Tiere 1'208 1'170 -3.1 % 

  Importierte Tiere 8'635 9'398 8.8 % 

Hühner Betriebe 14’437 14’222 -1.5 % 

 Gesamtbestand 13'168’475 13'393’810 1.7 % 

 davon Lege- und Zuchthühner 3'777’442 3'849’446 1.9 % 

 Geschlachtete Tiere (Mastpoulets) 91'010'317 92'812'690 2.0 % 

 Importierte Eintagsküken (Zuchttiere) 285'751 294'215 3.0 % 

 Importierte Eintagsküken (Legehen-
nen) 

61'537 36'120 -41.3 % 

 Importierte Eintagsküken (Mastpoulets) 22'880 326'680 1327.8 % 

 Importierte Bruteier (Mastpoulets) 48'318'573 50'002'054 3.5 % 

*Inklusive Sömmerungs- und Schlachttiere 

 

  

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/land-forstwirtschaft/landwirtschaft/strukturen.assetdetail.35270944.html
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7 Allgemeine Informationen zur Überwachung von Tierseuchen 

 

Die Grundsätze der Überwachung Tiergesundheit sind beschrieben unter: https://www.blv.ad-
min.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/ueberwachung.html  

Die angegebenen Fallzahlen bei Tieren in diesem Bericht beruhen auf dem Informationssystem Seu-
chenmeldungen (InfoSM) des BLV. Diese sind zu finden unter: https://www.infosm.blv.admin.ch  

Dieser Bericht und die Berichte des Vorjahres sind zu finden unter der Rubrik «Überwachung von Tier-
seuchen» unter https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/publikationen/statistiken-berichte-tiere.html  

Die monatlichen Radar Bulletins des BLV zur internationalen Tierseuchensituation sind zu finden unter: 
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesundheit/frueherkennung/radar.html  
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